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Englisch amekikanWer Mrineabkommen .
Paris , 8 . Feber . Der Berichterstatter » es . Journal " melvrt aus London ,

es bestStige sich Vie Nachricht , vast Groftbrttannten « uv Vie verei¬
nigten Staaten ein Marineabkommen in alle « Details ab¬

geschlossen haben . Die Orunvlage vieseS Abkommens stnv Vie in v « r
ErklSrung St im so uS seftgelegten Prinzipien .

O

Staaten oder vielmehr aus die angelsächsischen
Delegationen übergegangen ist. Die italieni¬

sch e n Delegierten sind dagegen erfreut , weil

Frankreich jetzt seine Tonnagezahlen mitteilen

muh und weil sie in der amerikanischen Denk '

schrist eine Verteidigung der italienischen Rcla «
tivi . atSdoktrin erblicken .

DaS Blatt der Arbeiterpartei , „ Dallh
H e r a l d" , sagt : Die britische Denkschrift zeigt
deutlich , daß ein Untcrsichcd zwischen den For »
dcningen Amerikas und Englands kaum noch
besteht .

Verschiedene Aufnahme der amrri -
»a»,schen Senkschr st.

London , 8. Feber . Ueber die amerikanische
Denkschrift schreibt der „ DailyTelegraph " :
Diese Denkschrift ist wegen einer in Washington
vorgekvinmenen Indiskretion mindestens 84
Stunden früher als vorgesehen , ausgegeben wor¬
den . Die französisch « Delegation ' st
von der amerikanischen Denkschrift nicht a n •

gene hm berührt . Die Franzosen haben den
Eindruck , daß durch das energische Borgehen
Hoovers die Initiative auf die Bereinigten

Vie TschertvontzenfSlscher gehe « frei aas .

Berlin , 8. Feber . Im Tscherwontzenfälscher -
Prozesse verkündete am SainStag vormittags
der Vorsitzende folgendes Urteil : Tie Angeklagten
Dr . Becker . Bohle und Schnridt werden sreige .
sprachen . Das Verfahren wird auf Grund der

Amnestie gegen die übrigen Angeklagten einge¬
stellt . Der Haftbefehl gegen Sadatirafchwili wird

aufgehoben . Das Falschgeld und alles Dazu »
gehörende wird einoezogen . Die Kosten des Ber »

fahrens trägt die StaatSkasie .
In der Begründung des Urteils wird

auSgesnhrt , daß die direkt der Falschmünzerei
Beschuldigten vom Gericht als dieses Verbre¬
chens überführt angesehen werden , doch^cj . das

Gericht zu der UeberzeUgung gelangt , daß es ' sich

Bergarbeiter und Arbeitsministerium .
Beschwerden und Ausragen unsere » Klub » in der Budgetdebatte .

dabei um p o l i t i s ch e - M o t i v e gebandelt
habe , die unter die Amnestie vom Jahre 1928
fallen . Infolgedessen werde das Verfahren
eingestellt . Bei den wegen Betruges Angeklag¬
ten nahm daü Gericht den Beweis als nicht
erbracht an , daß sie in betrügerischer Absicht
gehandelt haben , und sei deshalb zu einem frei¬
sprechenden Urteil gelangt .

Die Linksblätter äußern Bedenken , ja Be¬
fremden über das Urteil und glauben ,
daß die F lschmünzcrei auch als politik ^ es Ver¬
brechen nichi straffrei sein könne . Die Rechts¬
blatter sind von dem Urteil befriedigt und heben
die patriotischen und uneigennützige » Motive
der Angeklagten hervor . Der Staatsanwalt hat
gegen daS Urteil in seinem Brsamtausmaß Be¬
rufung angemeldet .

- ' wrs Geldquellen .
Win Freispruch , der manche » bestUtigt !

I n g o l st a d t , 8. Feber . Bor dem hiesigen
Amtsgericht holte sich der Führer der national¬

sozialistischen Putschisten , Herr Hitler , ein «

schwer « Schlappe , indem der von ihm wegen Be¬

leidigung verklagt « Führer deo Ingolstadter
Reichsbanners , Steuersekretär Strobel , freige¬

sprochen wurde . Die Kosten des BerfahrenS wur¬

den dem Putschisten Hitler aufgebürdet .
Hitler sah sich zu der Klag « veranlaßt auf

Grund von Aeugerungen Strobels über die

Finanzierung der natioualsozialistifchen Partei
und das Verhalten Hitlers während des Münch¬
ner PutscheS . Der Beklagt « hatte in einer öffent¬
lichen Versammlung u. a. auSgesührt : „ Während
wir im Land « mit unseren Papierfehen auöbe -

zahlt werden , zahlt Hitler seinen Stab mit Devi¬

sen auS , und daß Sie wissen , was Devisen sind
— daS sind Schweizer Franken , holländisch« Gul¬
den und amerikanisch « Dollar . . . Bei dem Mün¬

chener Putsch warf Hitler sich bei der Ankunft der

Reichswehr auf den Boden und flüchtete später
in dem bereitstehenden Benz - Wagen in di « Villa
der Frau Hanfstengel , wo er , Hitler , am nächsten
Morgen vom Bett auS verhaftet wurde . Hitler
hätte nicht fliehen dürfen . Am Abend des 9. No¬
vember 1928 war wie er , auch von den übrigen
Führern niemand mehr da . Wenn mir ( Strobel )
das passieren würde » so würde ich die Konsequen¬
zen ziehen und vom politischen Boden «in für
allemal verschwinden. "

In der Urteilsbegründung heißt es u. a. :
„ Die Aeußerung bezüglich der Führereignung Hit¬
lers ist ein Werturteil . Ob das berechtigt ist oder

nicht , eine Beleidigung ist darin nicht zu erblicken .
Tie Frage , ob die Erwähnung der Großindustrie
als Geldgeber eine Beleidigung ist , wird dahin
beantwortet , daß sich di « Tatsache wirklich ergeben
hat , daß Gelder von Industriellen oder Arbeit¬
gebern eingegaugen sind . Z. B . bezeugte das auch
Hitlers Privatsekretar Heß , wenn er auch auv -
sagte , daß dies nicht in größerem Maßstab « der
Fall war . Es ist von dem Beklagten schließlich
noch betont worden » daß der Stab Hitlers mit
Devisen bezahlt worden ist . Die Privatklag « will
daraus «ine Beleidigung konstruieren . Abgesehen
davon , daß diese Devisen nicht auf ganz legalem
Wege hernekommen sein können , war der Bor »
wnrk , dieses Geld anoenommen zu haben , nicht
speziell auf Hitler gemünzt . "

BaManWe Vfserrfive ge « en
sowieiruöiuao .

Die Hauptwasf « : Sühnemessen und Gebete .

Berlin , 8. Feber . Die „Vojsijchc Zeitung "
ntelbct aus Rom : Der Papst ha : heute an den
kardinal P o in p i l i, den Gei . eralvilar , vo «
Rom , ein Lk^re . oen gcria - tct , das die lang »
entartete große L l j c u \ i b c der kaiho -
l i | 0) c » 5t i r ci ) « gegen das bolschewi¬
st i j »/ e Ruhla i! o eroiznel . Die,er Brief , der
in den aller,CiMisten A u S d r ü ct c n gehabten
ist, liefert auch den Beweis dafür , daß all « Ver -

handluuk,en , die hier unter der Hand zwischen
drin Lariiau und P . ostau gejühri wurden ,

endgültig gescheitert sind .
Lrr Br. es weist daraus hin , daß der

Bolschewismus vor allem die Jugend be¬

droh » und verderbe , zu alten Laster »
vcrjt ' chre und sogar gegen die menschlich « Natur

verstoße. Auge » uns Üo,er Maßlosigkeiten
der G v 11 « s v e r a ch i u n g hat die talholtsche
K. rche dennoch nicht aufgehvrt , Gebete z » ver¬

anstalten . Sie hat eine besonder « Russen -
Mission eingerichtet , nm die Welt von dem

absc>, «ulic. ,eit Tun des Bolschewismus zu unter¬

richten Aber die Zunahme jo vieler Gottlosig -
le -iieit verlange noch neitergekeitde und feier¬
lich « Wieiergutmachung . Während der letzten
Weihnachten seien Hungerte von Kirchen tu

Rußland geschossen worden , Hunderte von

Heiliget . biller » verbrannt , die Feierlage ab -

geschofft Worten und man sei sogar so wett ge »
gangen , die Arbeiter durch die Androhung der

Entziehung der ii . ro » und Wohnkarien zur Ab -

sti . wbruug ihres Glaubens zu zwingen . Der

Papst habe deshalb beschlossen, ui eigener Person
am Tage des heiliget » Josef am 19 . März im

PelerSdom cutt Grabe der Apostelfürsten eine

Sühneinesse ? u lesen Es w rd die Erwar -

tnrg onkgefsrre ' ei ' , daß sich die katholische
Kira « . » der gan ' et Wal . an dle ' e ' N Tage auch
ans ter Cntferrutg an diesem Sühnegottes -
dienst« beteilige » wird .

In der Nacht sitzuug des BndgetansschusieS
von Freitag auf Samstag , brachte Gen . Falsch
zum Kapitel Arbeitsministerin »» eine Reihe von

Beschwerden und Forderungen der Bergarbeiter¬
schaft vor . Er verwies einleitend aus die Ver -

hältnisie bei dem staatlichen

Uranerzbau in Joachimsthal . .
Unter den Bergarbeitern , die eines der kostbar -
sten Heilmittel , das Radium dort zutage fördern ,
herrscht eine schreckliche Krankheit , der Lunge n -

krebs . In den anderen Revieren erreichen die

Berglente ein Durchschnittsalter von 48 Jabren ,
in Joachimsthal nur von 37 Jahren . Dio Union

Ser Bergarbcuer hat bere . ts vor anoerthatb Jah¬
ren das Arbeitsininisterium ttt einer auSführli -
djeit Denlschrift auf diesen geradezu tragischen
Zustand aufmerksam gemacht . In Uebrreinstttn -

ntnng mit arztlid,en Gutachten wurde eine Reihe
von A- bhilfemaßnahmen , Verkürzung der Arbeits¬

zeit , Gewährnng eines angentelsenen , bezahlten
Erhosnttgsurlaubcs , Erhöbnng des Lebensstand¬
ards der Joachimslhalcr Erzbergarbciter gefor¬
dert . Vertreter des Gesunoheitsm . nisteriunts muß -
len die Dringlichkeit eines höheren Gesnndheits -
' chntzeS dieser Arbeiterkategorie anerkennen . Trotz -
dem hat sich das ArbeitsiN ' nisterium bis heute
zu keinen Maßnahmen in dieser Richtung ent¬

schließen können . Der deutsche sozialdemokratische
Nbgeortretenlkub urgiert ins das energischeste
die beschleunigte Behandlnng und günstige Erle¬

digung der Denkschrift der Union der Berg¬
arbeiter .

Weiter kritisierte Genoffe Jaksch die

Lohnpolitik auf den staatlichen Kohlengruben ,
nairentlich in Nordwestböhmen . Im alten

Oesterreich ist die staatliche Gruoenverwal -
tnng bei Lohnverhandluiigen nicht immer

mit den privaten Grubenbesitzern gegan¬
gen . Dee Lohnverhältnisse in den Staaesgru -
ben waren damals vielfach bester , als iin priva¬
ten Bergbau . Heilte geht die staatliche Gruben -

Verwaltung bei Lohnverhandlungen grundsätzlich
gemeinsam mit den kapitalistischen Scharfmachern
vor . Die Löhne auf den Brürer StaatSkohlen -
schächten sind gegenüber dem Revierd ' irchschu ' tt
in rückläufiger Bewegung . UuS interessiert auch
d e nat - onale Zusammensetznng - er Belegschaste »
und wir verlangen , daß die seit , dem Umsturz
lvsteinatilch betrüben « Verdrängung der deut¬

sche » Arbeiter und Angestellten aus diesen Be -

triebe » einer national gerechten Per¬
son a l p o l i t t k weicht und daß insbesondere
auf der staatlichen Neusa/iihtan . age in P r e»

scheit deutsche Bergarbeiter und Angestellte nnu -

destenS bis zur Hälft « eingestellt werden . Red¬
ner richtete tu diesem Zusammenhauge an die
Vertreter des Arbeitsministeriums noch eine
Reihe von Fragen und zwar :

1. Wie weit es mit dem Gesetzentwurf
betreffend die Einführung einer Gruben¬

inspektion stecht, der von den frühere »
Ministern schon seit Jahren versprochen
wurde ;

2. in welcki «» Stadium sich di « S a n i e«
tu ngSakt ion der Bruderladen be¬

findet und ob dabei die Selbständigkeit der Bru¬
derladen und insbesondere . die Aufrechterhal¬
tung aller erworbenen Rechtsansprüche gesichert
werd « « soll ;

8. ob das Arbeitenministerium bereit ist ,
die Vereinbarungen vorzulegen ; di « eS mit

einigen Gesellschaften wegen der Bertel -

lungder Kohlen eins nhrscheine auS

Pole » getroffen hat , ferner , ob es sich dabei
um Kohlenhandelssirmen handelt oder um Ge¬

sellschaften , di « sich nur mit der Verteilung von

Kohleneinfuhrscheinen befaffen ;
4. warum die längst notwendig « Vereini¬

gung der Revierbergämter in Teplitz ,
Komotau und Brüx in «in Revierbergamt noch
nicht in Angriff genommen wurde und

schließlich
V. warum daS Arbeitenminlsteriu « noch

. immer nicht einen Entwurf über di « Errich¬
tung besonderer paritätischerArbeitS -
Vermittlungen vorgelegt hat , welch « im

Betriebsrätegesetz , für den Bergbau , vorge¬
sehen sind .

Zufattttnenfassend stellte Genosse Jaksch fest , daß
di « Voranschläge sowohl des ArbeitsmintsteriumS
als auch des Landwirtschafts - und Han - elsimm -
steriums bei weitem nicht den berechtigten Wün¬

schen der deutsck ) en Arbeiter , Angestellten und
Kleinbauern entsprechen , und daß tvir nur unter
dieser Voraussetzung dafür stimmen können , daß
der nächste Voranschlag sie besser berüäksichttgt
und daß insbesondere auch dieTätigke ' t der
A d m i n i st r a t i v e der Zusammensetzung der
gegenwärtigen Regierungsmehrheit Rechnung
trägt .

Höchst überflüssige
Allstes ««».

In einem Teile der deutschbürgerlichen
Bresse , der wie immer die kommunistisch »'
Presse sekundiert , wird über eine Rede , wel¬
che der tschechisch-sozialdemokratische Schul -
minister Dr . Derer im Budgetausschuß
des Abgeordnetenhauses gehalten hat , hoch -
lichste Aufregung zur Schau getragett . Wäh¬
rend der andere Teil der bürgerlichen Blät¬
ter — das ist Wohl jener , der die Rede wirk¬
lich gelesen hat und ihr keine anderen Motive
unterschiebt — mit ruhiger Gelassenheit die
Ausführungen Derers registriert , war eS selt¬
samer - und eigentlich doch nicht überraschen¬
derweise , ausgerechnet das sich sonst in weiser
Abgeklärtheit gefallende „ Prager T a g »
b l a t t " , das den Zeitungen jener politischen
Gruppen den Ton angab , die darauf lauern ,
irgendeinen Anlaß zur Hetze gegen die neue
Regierungsmehrheit zu finden . Nicht über¬
raschend , weil dieses vornehnie Weltblatt auf
seiner ersten Seite täglich eine — beileibe
nicht aus den Stribrny - Niederungen herge¬
holte — hochpolitische Sensation braucht ,
durch die eS seine tenübertreffliche ,,üo ta

ckato " . Jnformiertheit zu beweisen sucht. Anr
letzten Freitag gab es nichts besseres zu berich¬
ten und so machte das vornehme Weltblatt
die Rede Derers unter den Titeln „ D i e
erwartete Enttäuschung " und
„ Schulautonomie nicht auf deni
Programm " zu der erforderlichen Sen -
sation , DaS „ Prager Tagblatt " hat sich da¬
mit geradezu zum Bandenführer jener Meute
gemacht , mit der gemeinsame Sache zu pfle¬
gen es sonst sicher höchst entrüstet ablehnen
würde .

Es gehört gründliches Mißverstehen oder
gar böswillige Ausdeutung dazu ,

'
bei der

Beurteilung der knappen Ausführungen des
Schulministers über die Frage der national¬
kulturellen Autonomie zu Schlüssen zu kom¬
men , wie das „ Prager Tagblatt " und auch
gewisse dentschnationale und kommunistische
Blätter . Derer sagte : „ Die Forderung der
Deutscheti nach einer national - kulturellen
Antonomie darf n i ch t p o l i t i s ch beur¬
teilt werden , sondern einzig vom Stand¬
punkte der pädagogischen und administrativen
Zweckmäßigkeit " . Daß ein Schulmini -
ster die Forderung nach der national - kulturel¬
len Autonomie weniger politisch als pädago¬
gisch und administrativ betrachtet zu sehen
wünscht , sollte doch just daü „ Pr . T . " ver¬
stehen . Auf die Gefahr , den Genossen Derer
vor den tschechischen Chauvinisten zu denun¬
zieren , mnß doch gesagt werden , daß sich die¬
ser Satz seiner Rede wohl mehr an diese,
als an die Adresse der Deutschen
richtet - Eine persönliche Interpretation De¬
rers AU diesen Worten liegt nicht vor , aber
vielleicht lesen ihre deutschbürgerlichen Aus¬
beuter den Satz einmal von diesem Gesichts¬
punkte ans , es wird ihnen dann nicht mehr
gelingen , darin die „ erwartete Enttäuschung "
herauszulesen . Der Schulminister sagte wei¬
ter : „ Zur Geltendmachung der natio¬
nalen und kulturellen Interessen unserer
deiltschen Staatsbürger in der Schulerziehung
wird sich genug Gelegenheit im Rah -
m e n der gesamtstaatlichen Inter¬
essen f i n d e n " . Da die Frage einer Schul -
autononiie im Schoße der Regierungsmehrheit
— die Frage ist eben d o ch in gewissem Sinne
politischer Natur — noch nicht zur Berhand -
lung stand , konnte der Minister nicht posi¬
tiver sprechen . Aber klingt der Satz nicht doch
eher wie eine Verheißung , als eine „ dürre
Absage " , von der beispielsweise unter Anlei¬
tung des „ Prager Tagblatt " der Teplitz -
Schonauer Anzeiger " faselt ?
Dieses Blatt , dem Verantwortlichkeiten fremd
zu sein scheinen , knüpft an diese Worte des
Ministers die Bemerkung : „ In verständ - -
liches Deutsch übersetzt heißt es :
deutsche Schulerziehung wird nur inso¬
weit geduldet und staatlich gefördert , als
das Interesse des tschechischen Staates es er -
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stützen. Hum Kapitel „Staatliche Güterverwal¬

tung " fordern wir , daii der Staat in dem Maste ,
als « r - ei der Durchführung der Wälderreform
In großem Umfange Arbeitgeber wird , zu .

Besser »»- der Lebt,, . V. ' Forsi -
ardeitev

beitrage . Zu diesem Kapitel brachte Genosse
begründete Beschwerden über die Derhältnissc bei
der staatlichen Forstvcrwnltung in E i s e n it e i n
vor . Zu dem Bericht des Präswenten dc « Boden¬
amtes über die bisherige Durchführung der Bo -

denreform stellte Redner fest, vast wir mit den

Ergebnissen der landwirtschaftlichen Kleinzutei -
lirngen im deutschen Gebiete v o l l k o m m e n

unzufrieden und . Er beleuchtete die Metho¬
den , mit welchen die deutschen Klein bodcn bewer¬
bet in vielen Fällen um ihre Ansprüche gebracht
wurden . Da » Mißtrauen , welche » dadurch Her¬
vorgentfen wurde , wird sich bei der geplanten
Bodenkommassation verhängnisvoll andwirken .

Bei der Durchführung der Wälderreform
»üffen die Ansprüche der deutschen Gemein¬

de » berücksichtigt werden .

Genoss « Falsch verlangte , daß die Bertvaltung
der Staatswälder auf die sozialen Bedürfnisse
der im Waldgebirte wohnenden Bevöltcrung ge¬
bührend Rücksicht nimmt . Alan soll den
Kleinbauern und Hauslern bei dem Bezüge von

Holz , Futter und Streu weitgehendst enlgegen »
lommen und insbesondere den armen Leuten da »

alteingebürgerte Gewohnheitsrecht des Beeren¬

pflückens in den Wäldern des Großgrundbesitzes
nicht nehmen . Die Vollendung der Bodcureforin
erheischt auch eine Reform des Jagdrcch -
t e s, denn es ist unmöglich , den Großgrundbe¬
sitz zu enteignen und seine Fagdprivilcgicn we >
ter bestehen zu lasten , Die Fagdrccht . müssen in
vollem Umfange an die G e m e i u d e n Über¬
tragen werden , damit diese finanziell schwachen
Srlvstvcrwaltungskörpcr in die Lage kommen ,
ihre sozialen und administrativen Berpflichtnngen
zu eicküllen .

Schließlich uvgierte Redner zu dicseni Kapi¬
tel di « Neuwahl de » BerwaltnngSanSschnsseS des
TtaatsbodenaniteS .

«ft

HlmtzelrmiftWr öfter Agr- rkkise .

auf dl « iähue » ud dir PrstzuktivuWksfteu der fristige Jndustriekredit « , Expo
Industrie , namentlich der Azpaetiudustrie , und Ikreditversicherung unter Teilnahme

8. de « unmittelbare « Einfluß auf das ! Staate » usw .

Lös » » - der ,
träge ein , die namentlich dl « <>
Ministerium »
Frage « einer i

Maßt , , „ . . .
Konsequenzen in dreierlei Richtung ins

Auge fass«»:
1. die wünschenswert « Stärkung des land «

wirtschaftlich »« Standes ,
2. den Einfluß auf das Ledens -

« idea » der übrige » « evsllernng ,
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damit haben „ eins übers Maul "
bekommen ! !

Die Giftmischer von link » und rechts
freuen sich zu früh , wenn sie einen Verrat
und eine Preisgabe der Grundsätze der deut¬

schen Sozialdemokraten entdeckt zu haben glau¬
ben . Im übrigen sollten die Wortführer uich
Wortdeuter , wenn ihnen das Schicksal am

Herzen liegt , davon ausgehen , daß diese
Forderung ein » zu ernste und für
die Deutschen im Staate zu be¬

deutungsvolle ist , al » daß sie
durch Gehässigkeit , Sensationö -
gier und Parteifeindschaft auf
das Niveau erbärmlichster poli¬
tischer Hetz « herabgezerrt werden

dürftek W. N.

LimdwMwft mb twwmEstm
Unser Standpunkt in der Budgetdebatte .

Im vudgetausschuß kam Freitag , spät abends

noch Genosse Jak sch zu Wort « und machte in

seinen Ausführungen die Forderungen der deut¬

schen Sozialdemokratie » um Kapitel „Landwirt -
schaftSministerium und Bodenamt " . geltend. Wir

verlangen naben der großzügig finanzierten Pro -
duktionssorschung den Ausbau der landwirtschaft¬
lichen Marktforschung . Zu den drei Mil¬

lionen Kronen , die in dem Voranschlag für di «

Errichtung und Rekonstruktion von SpirituS -

EKrisen eingesetzt sind, verweisen wir daraus ,
st für die Gebirgsgegenden die Errichtung von

Kartoffeltrvcknungsan st alten zur

Acwinming von Kraftfutter ungleich vorteilhaf¬
ter wär « und erwarten , daß im nächstsährigen
Voranschlag auch solche Einrichtungen bedacht

werden . Es würde uns interessieren , in welcher
Weise die bisher dem LandwirtschastsministeÄum

Sw Verfiignng gestellten Millionenbeträge für
iehVerwertung verwendet wurden uns

welche Ergebniste dabei erzielt worden sind.
Gleichzeitig erheben wir di « Forderung nach

Reorganisation vor Lonwsknkturrät « ,
di « heul « ztvar einen ausgebauten Zentralappa¬
rat , aber keine territorial « Grundlage haben .
Nur di « Zusammensetzung der Landeskulturrät «
auf Grund des allgemeinen Verhält ,
ni » Wahlrechte » kann den Zusammenhang
»wischen diesen Institutionen und oer kleinbäuer .
lichcn Bevölkerung Herstellen. Genostk Jakfck
wandte sich entschieden gegen den geplanten Ab¬
bau der Landarbeiterlähm um 1ü Prozent uni
appellierte an den Landiv' rtschaftsmlnistcr , dies «
kleinliche Lohnpolitik , di « für di « Landwirtschaft
nur verhängnisvoll sein kann » nicht zu unter -

Verhältnis zur Grupp « der landwirt .

schnstliche » Ezportstaaten , beson¬
ders dort , wo an « bereits Handelsverträge
binde « .

Dich Genfer Zolfriedenspwfekt des välker -
bnndes werd « wahrscheinlich znr Vertagung
der Realisierung des neue » Zoll -
t a r i f s führen müllen . Da ei » großer Teil der

Agrar - und Industrie, »»« durch Bertröge g « .
Hunden sei , sei die unwittelbere Tragweite feder
Tarifreviflon auch praktisch » « grenzt .

Di « Prvduktionsstattstik weist für da » Jahr 1029

noch gute Ergebnisse auf ; dl « Zahl der Arbeit »,
lost «, obwohl gegen das Borjahr einigermaßen
höher , bewegt sich noch immer aus einem niede¬
ren Niveau , doch hat unser « Industrie als Ge¬

samtheit nicht mehr dir Konjunktur
dervrrgangenrn Jahre . Auch die Kapi¬
talsbildung verlangsame sich. Gerade unsere
wichtigsten Exvortbranchen seien von Schutzmaß¬
nahmen dc » Auslandes bedroht ; unser Anteil an
der gesamten Weltaussuhr sank im ersten Halb -
fahr 1920 gegenüber der gleichen Zeitspanne des

Vorjahr » von 2 . 18 auf 1 . 98 Prozent . Erste Auf¬
gabe unserer Wirtschaftspolitik müste daher die
Erhaltung und Hebung des Produktionsgrades
sein . Al » solche Maßnahmen bezeichnet der
Minister dir Prolongation des Gesetzes über zoll¬
freie Einfuhr im Inland nicht erzeugter Maschi¬
nen . dir Begünstigung von Fusionen, laug -‘

Export¬

Prag , S - F eher . Im BudaetauSschuß nahm
heute nachmittags der Handelsminister Dr .
M a t o u S « k in einem ausführlichen Referat
Stellung zu aktuellen Fragen seine » Ressorts . Er

gab zunächst eine Uebersicht über den Stand der

Handelsverträge , die mit Ausnahme der Staaten
Süd - und Mittelamerika » sowie Asiens ziemlich
lückenlos sind . Die nenen Verhandlungen mit

Deutschland sind bisher ergebnislos , da Deutsch¬
land sein « Aararprobleme noch nicht gelöst hat
und infolgedessen keine festen Bindungen «ingehen
will . Er hoffe jedoch, daß man diese « Jahr den
Abschluß nahckommen werde . Auch der Brrirog
mit Polen hange von dem deutschen Vertrag ab,
da hier ebenfalls agrarische Fragen rin « wichtig «
Rolle spielen .

Dan « gin bar Minister auch aef di « znr
Lösung der AgrerIr i s « einaebrechten An -
. j - - " ■ des

beschäftig ««. Man wäll « dies «

unparteiischen sachliche « Anal « «
unterwerfen . Bei der Lösung der Agrarkrise mit

Hilfe zolltarisarischer und handelspolitischer
Maßnahmen müsse » an bi « voeansstchtllchen
Konsequenzen in dreierlei Richtung ins

ten , daß sich jedes Volk sein Schulwesen selbst
verwalten solle. Nun bekoimnen sw von ihren

tschechischen Parteigenossen « ins übers

Maul . In Wirklichkeit ( die erst « Be -

hauptung ist also keine Wirklichkeit ?
Anm . der Red. ) ist aber bereit « die ganz «

Sach « hinter den Kulissen abge¬
kartet , ( ! ) d. h. die deutschen Sozialdemo¬
kraten verzichten freiwillig auf ihr
Progran,ni . . . Heute unterstützen sie jene
Bestrebungen , die der Schulautonomi « das

Grab bereiten " . Da » mußte hier wörtlich ab -

gedruckt werden , damit auch da » heiter « Mo -
ment nicht fehle . Di « brutschen Sozialdemo¬
kraten haben also die Sache abgekartet ,
sie haben auf ihre national - kulturellen For¬
derungen freiwillig verzichtet und

fordert . Damit sie nicht über diese » Maß hin¬
aus gepflegt werde , wird den Deutschen die

Selbstverwaltung ihrer Schulen nach wie
vor verweigert " . Bon „ Berweige -
rung " steht in Derer » Worten , wenn sie
auch eine direkte Ankündigung nnd ein feier »
lichcö Versprechen nicht enthalten , nicht »
und eS bedarf schon wirklich einer „Ueberset -
zung " — nicht in „ verständliches
Deutsch " , sondern in die berüchtigte Schrift -
l e i t e r s p r a ch e — um zu dieser Ilmdeu¬

tung zu gelangen . W o liegt denn eine „ Bcr -
weigerung " von vorhinein , ivenn Derer er¬

klärte , daß die Selbstverwaltungswünsche der

Deutschen auf dem Gebiete ihres Schulwesens
„ im Rahmen der gesamtstaatlichen Interes¬
sen " geltend gen,acht werden können und daß
hiezu „ genug Gelegenheit " sich
finden werde ? Hat vielleicht jemand ge¬

glaubt , die Tschechen würden jemals Schul¬

forderungen der deutschen Staatsbürger ihre
Zustimmung geben , die den „ Rahmen der ge¬

samtstaatlichen Interessen " überschrei¬
ten ? Auch die letzten Sähe in des Schulnn -
nisterS Ausführungen : „ In pädagogi¬
scher Hinsicht machen sich die national - kul¬

turellen Bestrebungen unserer Deutschen
schon jetzt in vollem Maße geltend . Die Gel¬

tendmachung dieser Interessen in der Admi¬

nistrative ist allerdings « ine Sache der Schul¬

einrichtung ", geben , richtig gelesen , zu keiner

Aufregung berechtigten Anlaß . Sie verlocken

jene , die gerne verlockt lein wollen , vielleicht

zu Mißdeutungen , aber sie, wie es der ehren¬
werte „Teplitz - Schönauer Anzeiger " tut , als

„ eine dürre Absage an die beschei¬
denste deutsche Forderung , die

K u l t u r a u t o n o m i e " zu bezeichnen , da¬

zu gehört schon mehr al » Kühnheit .

Ohne weitere » sei zugegeben , daß Dr .

H o d i a , der Schulmimlter de » Bürger¬
blocks , „deutlicher " von oer Schulautonomie
zu sprechen verstand , aber wa » ist in der

Welt der Wirklichkeiten von den großzügig -
gauklerischen Versprechungen diese » Meister »
im Versprechen und Nicht - Halten al » Erb¬

schaft übi. ig geblieben ? Es scheint , daß die

Dentschbürgerlichen einen Mann wie diesen ,
der in jedem HalHahr die Schulautonomi «
auf den Altar de » Bürgerblocks hinstellte und
sie beweihräucherte , ohne jemals mehr tun

zu wollen , ans dem Platze des Schulministers
schmerzlich vermissen . Sie waren es ja auch
allein , welche seine glitzernden Verheißungen
ernst nahmen ; unter den tschechischen Par¬
teien , die den Mann darauf los reden ließen ,
fand sich nicht eine , die in HodäaS freigebig
ansgestreuten Versprechungen mehr als Ben, -

higungSzuckerln erblickten , die man kleinen po¬
litischen Kindern in den Mund steckt, um sie
abzulenken .

Pünktlich gliedern sich natürlich auch die

K o n , n, u n i st e n in den Reigen ein und

erzählen in ihrer Presse , Derer habe sich
» g « gen die Schulaut onomie " aus¬

gesprochen . Als gelehrige Schüler de »

„ Prager Tagblattea " folgern sie: „ Das ist
sehr deutlich gesprochen . ( ! ) Die

deutschen Sozialdenwkraten haben bekanntlich
immer die kulturelle Autonon,ie im Schul¬
wesen verlangt und den Standpunkt vertre -
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„Feiglinge ! " schrie er mit einer Stimme , die
das Geheul der Masse totschlug .

Aber ehe Inge noch an seiner Seite war ,
hatte Lestniann sich au » dem Fenster geschwungen .

Inge stieß einen gellenden Schrei aus !
Sie sah eine Sekunde noch Lestmanns Kopf

im Fenster . Dann war er verschwunden .
Inge flog fast zmn Fenster .
Ihr Blick ging in die Tiefe .
Eine gefährliche , drohende Tiefe . Sie waren

im zweiten Stockwerk gewesen und nun sah sie,
daß Lestmann am Blitzableiter in die Tiefe glitt .

Was war geschehen ?
Warum sprang er direkt in das gefährliche

Maul de « rasenden Tieres Masse ? Plötzlich fuhr
ihre Hand zum Herzen . Sie hatte ettvas Furcht¬
bares gesehen.

Direkt dein Fenster gegenüber brannte «in

Schuppen . Ans der Tür des Schuppens brachen
rote nnd züngelnde Flammen . Schwarzer , uüir -

gender Ranch quoll aus den Fenstern .
Aber an einen » Fenster sah Inge zwei Kin¬

der . Die Angst hatte ihre Gesichter verzerrt . Sie
schrien nicht ! Sie sahen stumm und mit grau¬
siger Bläffe auf die Menschen vor dem Schuppen.

Aber warum holt « niemand di « Kinder

heraus ?
Jetzt erst drang Inge die . Stimme in »

Ohr , die die Monge immer wieder von dem

SchnMen znrüchhetztr .
Ein bis znn » Gürtel nackter . Arbeiter stand

auf einem Lastwagen und brüllte immer wieder ;
»Zurück ! Zurück ! In « Schlippen sind Ben¬

zinfässer ! Ter Schuppen stiegt gleich in Pie
Lust . . .

„Bcnzinsäsicr ! " dröhnten die wilden Schreie
der Frau » n .

„ Er fliegt in die Lust ! " keuchten die Männer .
»Ziiriick ! Zurück ! " heulte die Sirene , die

unablässig ihr « Warnung in die Lust sang .
. . . . und immer weiter wich me Menge

zurück .
„Rettet die Kinder ! " schrie » ine Frau . Es

Ivar ein hysterischer Schrei sinnloser Angst , aber
da » brüllende „Zurück ! Zurück ! " zrrsttzlc ihre
gellenden Schreie , erstickt « sie,, . Und dann, . ,
eine hohe , gellende Kindrrstimme :

„ Bati ! Wil "
Diese Kinder Wichten nicht , daß ihr Vater

mit eingeschlagenem Schädel im Direktiorenzlin -
mer der Äram - Werke lag. - - -

Inges Herz zephämmerte ihre Brust . Im¬
merfort murqiriten ihre Lippen ; „Rettet dir Kin¬

der ! Rettet die Kinder ! "
Aber leer und verlassen lag der Raum vor

dem Schuppen .
Drohend lickten di « Flammen höher imd

höher .
Noch immer gellte die Stimme :
„ Zurück ! Zurück ! "
Aufregung Vorzevrte di « Gesichter . Frauen

stießen hysterische Schrei » au « .
Jnnmr wieder aber übergellten di » stärker

werdenden Kindcrfchreie alle «:

„ Vati ! Vati , . . wo bist du ? "
„Feiglinge ! " heulte « im Stimme hinter der

Menge auf .
Arbeitemesichter fuhren drohend hemm,

Fäuste ballten sich.
Dl aber brach sich jemand mit den nackten

Fäusten Bahn . Traf hier « n Gesicht . , . dort
einen Arm . . . hier »ine Bmst . , .

Dann war ein « Galle frei vor diesem Ra¬
senden, der alle « niederfchkug , wa » sich ihm in
den Weg stellte .

. Eine hohe Frauenstimme schrie in diesem
Augenblick laut und gell auf ;

^Benuo! "
Inge mußte sich am Fensterrahmen halten ,

so sehr schüttett« st « di » AiM. Ganz plötzlich hatte
sie deutlich und Aar die Stimme ihr «» Hebens
erkannt .

Die Stimme der Lieb « !
Die Stimme der Angst!
Und doch in all dem Stolz und Jubel :

„ Benno ! "
Eine schwarz Rauchzung » leckte nach Lot¬

mann , Er lyar verschwunden im Schuppen . In
dm furchtbaren Kiefern de » Tode « .

Und immer brüllt « noch ganz mechanisch der
Mann auf dem Lastwagen .

,Luruckl Zurück ! "
Die Sirene heulie .
Wie mit knatternden Revolverschüssen sprang

da « Gla « an den Fenstern de « Schuppen «.
Die Stille war so lautlo « geworden , daß

jeder die « Knallen der Fensterscheiben wie auf
ihn gerichtete Schüsse empfand .

Und noch etwa » geschah in diestr Still «, die
die Stille vor etwas Furchtbarem und Entsttz -
lichcm sein mußte .

Eine dröhnende , rauhe , harte Arbeiter¬
stimme wurde laut , —

» Das mar , . , Arams "
Nicht « weiter sagt « dieser Mann .
Und doch hatten feine Worte eine furcht¬

bare Wirkung .
Di « Gesichter verzerrten sich noch mehr.
Die geballten Fäuste brachen aus .
Hämmer fielen zu Boden .
Frauen weinten . . .
„ Aram ! " flüsterten die Stinnnen .
„ Der Herrs " sagte ein « andere Stimme ,
„ Der Herr ! " wiederholten mehre « Stini -

m« U. Achtung , Ehrerbietung , Bewundemng lag
tu diesen Stimmen . , , Staunen

„ Die Kinder sind hom Fenster fort ! " schrie
» in anderer - All « Augen blickten auf da » Fenster .

Dte Kinde » warm fri .

Ein « Minute verging lautlo «. Rur das
Knattern de » Feuers sprang über die Menge
dahin und warf Schauer über ihre Rücken .

Dort kämpstr ei » Mensch auf Leben und Tod
mit dem Feuer . . . .

Nicht für sein Leben . . . . !
Um Kinder einer Menge , die ihn hatte töten

wolle » .
Jede Sekunde konnte die Explosion der

Benzsnfäffer erfolgen . Jede Sekunde konnte der
Tod mit einem gewaltigen Fansthieb Schuppen ,
Menschen , Retter und Kinder Hinwegfegen . . .

Trotzdem schob sich die Maner der Men¬
schen näher und näher an den Schupp . ' n heran .

«Zurück! "
Die Sirene hmlre .
Da « Feuer prasselte .

» enveiner betete laut . . .
dann erschien Lestmann in der Tür .

Eb trug - beide Kinder wie zwei Bündel Flicken
in den Armen .

Seine Haare waren versengt .
Uebvr seinen Rock liefen klein « züngelnde

Flammen .
Keuchend und laut kam der halb erstickt «

Atem au » seiner Brust .
Er lief von dem Schuppen fort .
Und nun brüllte auch er :

Zurück!"
„ Die Benzinsässer sind gleich vom Feuer er¬

saßt ! "
Lautlo » wich die Menge vor Ihm zuruck .
Und jetzt hieb der Tod nach den Benzin¬

fässern , Drei gewaltige Detonationen erfolgte ».
Nicht » al » «ine mächtige Feuersänle stand von ,
Wo der Schuppen stand .

Der Lustdruck segte Lestmann mit den Kin¬
dern saft zu Boden .

Lestmann sah Frauen vor sich. Gr drückte

ihnen die Kinder in den Arm .
Er taumelte und rang nach Luft .

( Fortsetzung folg«. )
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unschädlich macht , nasführen zu lassen !

Partei
Finanz «

Braun -
383 . 600

Rührt Siech ! Li « Rrt ist grostk Gegen
sie vemonftriere « Mr am Ivanen tag !

Tas Ministerium werde

dein Finanzministerium
v er -

und

Sieder eia -olttisches Attentat .

Gegen den Vizepräsidenten von Brasilien .

Rio de Janeiro , 7. Feber . Auf den Bize .
Präsidenten von Brastlien Dr . Mello B i a n n a,
wurde in Montes ClaroS im Staate Minas
ÄeraeS ein Attentat verüb » . Der Vizcpräside >rt
hielt rn Montes Claras eine Wahlrede in einer

konservativen Massenversammlung . Auf diese
erfolgte ein Ucberfall politischer Gegner . Die An »

greiser feuerten Revolverschüsse ab , di «
von den DersammlungSteilnchmeru sofort er .
widert wurden . Fünf Personen wurden

getötet , sechzehn andere verwundet , darunter

inehrere lebensgefährlich . Dr . Mello Bianna
wurde von einem Geschoß in den HalS
getroffen . Schließlich gelang es der Ver . ,
sammlung , die Angreifer zu vertreiben . Präsi¬
dent Dr . Washington Lutz Pereira de Souza
verhängte infolge dieser Borfälle den Belage¬
rungszustand über den Bundesstaat Minas
GeraeS .

könnt », wie di » Einzelheiten bei » lode meinet
Enkels vor sich gegangen wären . TI » antworteten

daranf , natürlich wüßten sie sie. St » hätten aber

vorlüusi - kein « Veranlassung , sie mir mitzutellen .
Ti » hätten photographisch » Ausnahmen sowohl von
deE Beamten gemacht , d«r den Schuß abgegeben
hat alb auch die Stelle photographiert , wo » ein
Enkel lag .

* Sir seien bereit , mir di « Linzelhei »
ten mitzutellen , wen « ich » ich bereit
erkläre , die schriftlich , Zustimmung
der Eltern herbeizusühren , daß die

Kommunistisch « Partei di « Vestat »
tung vornehmen känn « . Da st « an¬
nehmen tännten , daß e « uns in mate¬
rieller Beziehung nicht gut geh « ,
käme « S ihnen für dielen Fall auch
auf « in paar tausend Mark gar nicht
an . Daraus erwiderte ich *« n beiden Unterhänd¬
lern , daß ich »ich aus solch « Vorschläge
unter keinen Umständen » tulassen
känn «.

Ich bestätig « Ihnen den Hergang noch «in «
» al ausdrücklich , weil sowohl ich als auch mein
Sohu und di « Familie aus das äußerst «
empört find , daß man unS auch noch Vorwersen
will , wir hält «« bei der Darstellung der trauri¬

gen Vorgänge gelogen und wenn « an uns zehn¬
tausend Mark angeboten hätte , nie hätten
wir uns dazu hergegeben , den bedaurr »

lichen und unvermuteten Tod unsere « Jungen
auch noch polltisch auSnuhrn zu lassen . Wir vir¬

abscheuen diese Gebaren erst solchen Uu »
glückSsall herbeizusührea und dann durch
Ableugue « von Vorgängen den ver¬

such zu machen , di « Leidtragende »
auch noch zu beschimpfen . Darum ha -
bin
de »
tei

gen

Rationaler Sozialismu », i

» I - er int Büchel steht .
Aus der Praxis des „ nationalen Sozialis¬

mus " , der. eben ein schlecht versteckter FasciSmuS
ist , ergibt sich ja tagtäglich der Widerspruch zu
dem Namen , mit dem die nationalsozialistischen
Parteien sich an die Arbeiter heranmachen . Aber

es findet sich auch im Programm selbst allerhand
Bezeichnendes . In einem Artikel der „Frankfur¬
ter Zeitung " vom 2. Feber „ Nennen Sr « e « wie

Tie wollen " lese » wir :

„ Im Programm v « S Herr » Hitler
stand . Sozialisierung der rrnst «
und der Banken ' . Alb sich aber

Herr Hitler mit Herrn Hngenberg Ver¬

bündete , wurde ganz still eine kleine

Fustnote in da « Programm gedrullt ,
die besagte , deutsche Betriebe
seien ausgenommen . "

Dieser Nationalsozialismus mit

der Fußnote ist unstreitig das Exquisiteste »
tvas diese wandlung - fähige Partei dem Zuschauer
der Wrltkmnödie bisher geboten hat . Im Pro -
gramm die Sozialisierung , in der Fußnote die

Ausnahme ! Die ließe sich ja so verstehen , daß
dann in Deutschland überhaupt nicht sozialisiert ,
sondern das den übrigen Staaten überlassen
würde . Aber Herr Adolf versteht natürlich unter

„dautschen Betrieben " deutsch arische . Er wird

also nur jüdisch « sozialisieren . Wie er das

aber bei der Verfilzung des arischen und jüdischen
Kapitals nmchen will , wie er mit Betrieben um¬

gehen wird , deren Besitzer zwar ein Rassenger -
mane , deren Finanzier aber eine jüdisch « Bank

ist , wie er sich bei gemischten Trusts aus der

Schlinge der Fußnote ziehen will , das ist sein

Geheimnis . Der Außenstehende wird es mühe -
tos dahin auslösen , daß Hitler eben auch im

Traume nie darin gedacht hat , irgendetwas zu

sozialisieren : sein Programm ist Pogrom .
MeS andere wird sich von selbst finden , wenn

^ naenberg und Hitler das fl - ft in der . Hand

l - aben . Bis es dasi ' N käme , müßte aber das dvut -

Pols nvr ' sich so ö < > riw >«t se «n. sich von e ' nem

Tauscnd ' ossa . der sein Programm durch Fußno -
len unschädlich macht , nasführen zu lassen ! .

Parteilenierenr in Stirn .
Die Parteivertretung beruft für SamStag ,

den 15 . Feber , in den großen Saal des Dopz «
Gebäudes in Brünn eine Konferenz der Ver¬

trauensmänner ein . Zur Teilnahme an dieser
Konferenz sind je zwei Vertreter der Kreise und

Bezirk «, sowie di « Mitglieder der Parteivertre -
tung , der Klubs der Abgeordneten und Senato¬

ren und d « ö Frauenreichskomitee « berechtigt ,
lieber Vorschlag der Parteivertretung soll sich die

Konferenz lediglich mit dem Punkte

„ DK organisatorischen u . agitatorischen
Aufgaben ver Partei "

beschäftigen . Die vertrauensmännerkonsennz de - -

ginnt präzise 8 . 80 Uhr vormittags . Die Teilneh¬
mer an dihser Konferenz müssen sich mit einem

Mandat der delegierende » Organisation aus¬

weisen .

Als eine überaus dringliche Auf¬
gabe bezeichnet « der Minister die gemeinsame
Sanierung und Regelung der Invalidenver¬
sicherung der Bergleute , die sich in einer kritischen
Lage befinde . Es , wurde diesbezüglich bereits ein
neuer Entwurf ausgearbeitet .

Remarque aus der Schule
aurgelchioflen .

Di « erst « Tat d « S Hitlerminifters Frick .

Berlin » 8. Feber . ( Eigenbericht . ) Der

nationalsozialistische Innenminister von Thü¬

ringen , Dr . Frick , hat jetzt sein « erste Tat voll¬

bracht . Wie das Weimarer nationalsozialistische
Blatt initteilt » hat Frick die Berfügung erlassen ,
wonach das Remarquesche Buch „ I ul W e st e n
nichts Neues " in keiner Schule des Landes

mehr gelesen worden darf . Schülcrinucu eines

Lyzeums hätten besonders krasie Abschnitte aus
dem Buch vorlesen müsien . Es werde Zeit »
schreibt daS Blatt , daß man mit der Verpestung
der Schulen mit pazifistisch - marxistischer Propa -
ganda Schluß mache .

wt , auch di » Polizei gebet « » , ans

Besuch der kommunistische » Pur »
bei der Bestattung uusres Jun -
vom grtedtzos fern, » halten .

Hochachtungsvoll ge - Unterschrift »». "

Es ist wohl kaum von Röien , diesen Brief und
den Ta,suchen , die er berichtet , Besondere « hinzuzu -
sügrn . Jeder A beiter , jeder anständige Mensch wird

sich mit zitternder Empörung von dieser Gesellschaft
atmenden , deren Schamlosigkeit , Zynismus , Lüge
und Heuchelei in der Geschichte der politischen Par -

Reichskonferenz der Gemeinde -
Vertreter .

. Freitag , den 14 . Feber 1980 , findet im

Dopz- Gebände in Brünn die Reichskonferenz
der sozialdemolmtrschen Gemeindevertreter , sowie
der Vertreter unserer Kreis - und Bezirksorgani¬
sationen statt . Ms Tagesordnung wird über Be¬

schluß der Parteivcrtretung vorgeschlagen :

1. Stellungnahme zum Entwurf einer neue »

Bauordnung . Referenten : Technischer Teil : Fug .
Hugo Netlmann - TepUh - Schönau ; hygienischer
Teil : Stadtphysikus Gen . Dr . Theod . Gruschka -
Aussig ; juristischer Teil : Gen . Dr . Jul . Stark -

Bodenbach .

2. Unser « Forderung nach Beseitigung des

Gemeindefinanzgesetzes . Referent : LanbeSauS -

ausschußbcisitzcr Genosse Dr . Bruno Grund »

Tetschen .
'

S. Freie Anträge und Anfragen .

Der Beginn der Konferenz ist für Freitag ,
den 14 . Feber , Punkt 9 Uhr vormittag », ange¬
setzt. Die Bezirks - und Lolalorganisationen wer¬
den ersucht , für eine der Wichtigkeit dieser Kon¬

ferenz , die den Zweck einer Enquete über dir
beiden BcrhandlnngSgegcttstände haben soll , ent¬

sprechende Beteiligung zu sorgen . Weiter werden
die KrciS - und BezirkSvertrctungen gebeten , da¬

für zu forgeir , daß bei der Delegierung vor
allen » auch die in den Genreiuden und Bezirken
praktisch tätige » Genossen mit berücksichtigt
werden .

Für die Parteivertretung der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der

Tschechoslowakischen Republik :
Dr . Ludwig Czqch, Siegfried Taub ,

Vorsitzender . Sekretär .

Für den GcmcindeberatungsanSschuß :
Leopold Pölzl , Vorsitzender .

Die beispiellose kommunistische Verlotterung .
Das versachte LelchengeschSft ta Hamburg . - Der Srsstvaler uud der Baker
des uuglstmicheu erschossenen gange » euthAleu in eine » Brief a » die

- luuburger SozliUbenummr dr « ganze » unerhörtea Sachderhatt .

Ma' aryks Sb . veburtstag

Prag , 8. Feber . Wie die „ Prager Presse "
berichtet , befaßt « sich der heutige Ministerrat
» eben BerkvaltungSangelegenheiten auch mit den

Vorbereitungen zum 80 . Geburt - tag des Präsi¬
denten . der Nationalversammlung sollen noch vor

dem 7. März zivef Gesetze vorgelegt werden , von

denen das erste di « Verdienste Masarhks um die

Tschechoslowakische Republik würdigt , während
>« S ' weite ein Nationalgeschenk an den

Präsidenten Vorsicht. DaS erstgenannte Gesetz
' oll im Sitzungssaal des Parlaments an einem

Ehrenplatz in Stein gehauen werden .

Sin neuer Wasierbankondr .

Erhöhung der Dotation aas dem Straßenfonds .

Prag , 8. Feber . Arbeitenminister Ing .

Dost a le k kündig e heute im Budgetausschuß
die Errichtung eines besonderen Fonds für

Wasser ba Uten an , der eine jährliche Dota¬

tion von 200 Millionen K für diese Zwecke

sichern soll . Diese Gelder sollen unaufsch ebbarc

Äasscrbauprojekte an der mittleren Elbe bei

VrandciS und örlakowitz , an der Moldau ^ bei

Wrau und Stächowitz , unterhalb Bndweis sow: e
die Talsperre bei Karlsbad crmög -
liefen. Auch eine Acudcrung des Gesetzes über

den Straßenfonds werde nötig sein , um die

Do ation zu erhöhen ,
zu diesem Zwecke mit

Verhandlungen einleiten , um eine

»i e h r t c A n l e i h e q ii o t e zu erzielen
weitere ' Anleihen abschließen zu können .

BerabaustllliUtt .
Der Minister führte lveiter aus , daß

AMMlWe AWW .
Die Zentrale der K. P . C. hat den S c-

kretär des Freidenkerbundes ,
Lebenhart , einen der bekanntesten kommuni¬

stische » Parteifunktionär «, aus der Par¬
tei ausgeschlossen .

*

In einer der letzten Prager Stadtver

tretungüsitzungen , In der die lom -

munistische Fraktion oaü jetzt übliche Theater
auffüyrte , meldete sich unerwartet der Kom¬

munist Dr . Polat zu Wort , wendete sich
heftig gegen daü Charlatantum der kommu¬

nistischen Politik und erklärte "
Au Siri 1t aus der K. P , 6 .

e>

Die kommunistische
Deutschland « verhandelt mit
tonzernen , beispielsweise mit Vertretern des
Erzreaktionärs Hugenberg , über den B c r -
kauf von 19 Druckereibetriebcn
und 18 Gebäuden der KPD . , angeblich
um so der Illegalität der Partei die Wege
zu ebnen , die sich tatsächlich geistig , organi¬
satorisch und finanziell im Konkurs befindet .

, . daS

Jahr 1929 eine Hcit guter Bcschäfti -
gu n g sowohl der Kohlen - wie der Eisenerz¬
gruben war . Im Jahre lv29 würde zum ersten¬
mal gegenüber dein letzten Fr - cdeusjahr eine nm

säst zwei Millionen Tonnen oder 18 jprszen :
höhere Stclnkohlenförderung erzielt , so dah die

gesamte KohlenauSbcute um fast 1. 5 Millionen
Tonnen oder 8 . 7 Prozent höher ist als Im Jahre
1918 . Der Export war günstig ; er betrug
1,898 . 000 Tonnen Steinkohle , 8 . 128 . 000 Tonne »

Braunkohle . 887 . 000 Tonnen Koks und 152 . 000
Tonnen Briketts . Eingeführt wurde » : 2 318 . 000

Tonnen S einkohle , 103 . 000 Tonnen
" '

kohle, 31 . 000 Tonnen Anthrazit und
Tonnen Koks .

Bruderlckde « .

Wir haben bereits berichtet , daß die Hamburger
Kommunisten nach ihrem mißglückten Aafsto . ««.
versuch in beispielloser Frivolität und Gemeinheit
die Angehörigen eines 16jährigen Lehrjungen , der
al « gänzlich Unbeteiligter bet den Demonstra,Ionen
durch einen Schuh getötet wurde , überreden woll ¬

ten , der kommunistischen Partei gegen Bezahlung
einiger tausend Mark die Leich « des Getöteten auS -

zufolgen , mit der sie jedenfalls «in politische « Ge ¬

schäft machen wollten . Als dieser aller Menschlich ¬

alt hohnsprechende Vorgang durch die Debatte im

Hamburger Rathaus und die sozialdemokratische
Presse der Oessentlichleit bekannt worden war , be ¬

mühten sich die Kommunisten zu erklären , daß eS

sich dabet um ein « „ Fälschung und Lüge "
handle . Run aber haben die so schwer getroffenen
Angehörigen d« S gemordeten Kindes selbst dafür
gesorgt , daß die Wahrheit restlos enthüllt werd « .
Der Vater und der Großvater des erschos ¬

senen Jungen haben an di « Hamburger So -

zialdemokrati « folgenden Brief gerichtet :

Hamburg , S. Feber ISIS .

An de « verstand der Sozialdemokratische « Partei ,
Landesorganisatio « Hamburg ,

Hambnr » .

Sehr geehrter Herr ! z*

Hexte Abenb brachte mir «in 2ohn bl , Ham ¬

burger BollSzett «» « " iKPD . ) mit de » Bericht
über bi « Verhandlungen der Bürgerschaft von »«-
ftern Abenb . Sir b « k » e waren « mpSrt ,
daß » er Redner » er lvmmnnistische »
Partei und die BolkSzeitung in ihren

Berichten abstreit, « , baß bi « von mir

mttgeteilten Vorgänge unwahr . sei » » .

Demgegenüber stell « ich fest , daß bi « vo « Hrn .
vhrenteit in der Bürgerschaft vorge .

trageueu Behauptungen in allen

Einzelheiten « en Tatsachen « ntspre -
ch « n. Al « un « bekannt geiosrde « war , daß Bei »

Enkel durch den UuglückSfall um « Leben gekom ¬

men sei , begab ich mich am Sonnabenb , den 1.

Feber in da « LVlol holsteinische « Hous " in den

KohlhSsen . Ich erkundigte mich dort nach » em

Ivb « » eine « Enlel « uM> stellt « mich dabei al «

Großvater vor . Ann Morde « Mir zwei Hrrren
zngesührt , gut ongezogen uud mit weißer Wäsche ,
von denen ich annehm « « mußte , daß diese In der

kwumnuipischiu Partei seien . Der Käme wurde I telen , insbesondere aber in der Geschichte der Arbci

wir nicht gefugt . Ich fragt « sie , ob ich erfahren | terbewegung ohne Beispiel ist .

Bei dem mißglückten Ausstandsversuch j
der Kommunisten in H a m b n r g wurde
ein gänzlich unbeteiligter Lehrling
getötet ; die Komnmnisten verlangten dar¬

aufhin vom Großvater des Getöteten gegen
Bezahlungvon 2000 Mark di « Aus¬

lief er ungoer Leiche , um mit ihr und
dem Begräbnis ein politisches Ge¬

schäft zu machen !
*

Die Politische Polizei Sowjetrußlands
erließ an die weltbekannte , jetzt 77 j ä h r i g e

russische Revolutionärin Vera

Figner einen DerbannungSbcfehl
von Moskau nach Perm , wo sie stch unter

politische Aufsicht stellen soll, weil sic gegen
die blutigen Mißhandlungen von

Frauen in einem Söwjetgcsängnis pro¬
testierte .

, »

Der russische Sozialdemokrat
Rosin - Rabinowitsch wurde nach Ab¬

büßung einer zweijährigen Gesang ,
nisstrafe für drei Jahre nach Si¬
birien verbannt . 1929 wurde er neuer¬

dings interniert . Er trat in den

Hungerstreik . Wenn er ihn abbrcchc ,
hieß «s , würde er freigekassen werden . Bei -

des geschah , aber drei Monate später wurde

unser Genosse neuerdings nach Si¬
birien geschickt und erst nach einem neuer¬

lichen Hungerstreik freigelassen . Die G e-

sundheit des Genossen , der täglich sejnc
neuerliche Verhaftung furchtet , ist v o l l k o m-
men zerrüttet .

ch

Die großbürgerliche Berliner

„ Deutsche Allgemeine Zeitung "
schrieb dieser Tage folgendes über die „ u n tz-
l i ch e F u n k t i o n " d c r K o »r m u n i st e n:

„ Die Kommunisten müssen verhin¬
dern , daß die Sozialdemokratie

übermächtig wird , sie sind für den bür

gerlichen und kapitalistischen Staat so lange
ein wertvolles Werkzeug , als sie als

Pfahl im Fleisch der Sozialdemokraten wir¬

ken . "

Gin wen « hintennach . . . .
Unser « heimischen Rcvvlutzer sind im allge¬

meine » ein wenig hintennach und in ihren Preß -
produtien im be >anderen :

Die Berliner „ Rote Fahne " ; die ebensogut
„ Blutige Hacke " heißen konnte , brachte verflos -
senen Lonntag di « Sensationsmeldung , daß der

SPD . - Redakttur Schwalbe aus der SPD .
auSgetreien und zu den Kommunisten überge¬
treten sei. Diesen „ Schlager " konn « e sich die

Aussigsr ,Ln «ernationalc " nicht entgehen lassen
und schon am Donnerstag also nur 4 Tage
später , konnte st « ihre bedauernswerten Loser
mit einer „ Flucht au » der SPD . " überraschen .
Da » Bvlfchewikenbiattl schreibt von Schwalbe
al » von einem „ bekannten sozialdemokratischen
Redakteur und BerbandSsekretär beim Haupt¬
vorstand des Verbandes der Arbeitsinvaliden " ,
und daß Schwalbe wegen der „ Verbürgerlichung
und damit politischen Korrumpierung " aus der

Sozia demolraiic ausgetreten sei.
Aber wie gesagt : Di « »Internationale "

humpelt mit ihrer „Berichterstattung " ein wenig
hintennach . Nämlich : Bereit » am D > e n ü t a g
war im Berliner „ Vorwort » " zu lesen , wo » eü

mit dem „ bekannten Rcdakicur Schwalbe für
« ine Bewandtnis bat . Schwalbe war n i e sozial¬
demokratischer Redakteur , er schrieb zwar für
das „ Hamburger Echo " ein paar Berichte , aber

e » fehlten ihn » auch dazu alle Fähigte ' ten .
Es golanq Schwalbe schließlich , bei der

Stadwerwaltung in Alwna «in « Anstellung zu

finden . Nach einer sechsmonatigen Probezeit
wurde er wieder entlassen . Im Sommer

1929 wurde er beim Zentralverband der Ar -

bcitsinvaliden und Witwen Deutschlands probe¬
weise eingestellt . Es stellte sich aber bald her¬

aus , daß seine Kenn knisse und sein Fleiß
für den Posten , um den er sich beworben hatte ,
nicht auSreichten . Zudem betrug er sich
ganz unkollegial , «in anderer Angestellter wurde

von ihm blutig geschlagen . Soin « Weilerbeschäf¬

tigung war unmöglich , eS wurde ihm nahe¬

gelegt , stch nach einem anderen Posten umzu¬
sehen. Die Anmort darauf war die Ver¬

breitung von Verleumdungen gegen
den Zentralverband der Arbeitsinvaliden und

Witwen Deutschlands . Wegen dieser verleum¬

derischen Beleidigung hat der Verband ein «

Klage angesttengt , die noch nicht zum AuStrng
gebracht worden ist . —

Das ist also der „ bekannte sozialdemokra¬
tische Redakteur " der „ Internationale " . Wir

sind überzeugt , daß dieser Schwalbe auch bei
den Kommunisten keinen Sommer machen wird ;
immerhin sei er ihnen herzlich gegönnt . Nach
der Charakterisierung , die dem Schwalbe von
Gen . Dr . Paul Herz zuteil wurde , paßt er

nirgends anders hin , als zu den Kommunisten .
Gen . Herz sagte ihn » ins Gesicht , sein Verhalte »
gegenüber der Leitung des Verbandes der Ar -
bettsinvaliden sei charakterlos und ent¬

spreche dem eines gewöhnlichen Ver¬

brechers .



Sette 4. Sonntag , v. Feier 198V . Nr . 88 .

Tagesneuigkeiten .
Ausverkauf der H. P. D.

Run mal ran an den Speck ,
Die kapitalistische Meuter
Wer aut zahlt , hat sie weg ,
Die Druckerei ' « und Gebäude .

Herbei , Kapital , wir benötigen Kasse!
Auch das Personal gehört mit zu Mass «.
Was heißt hier Prolet ?
Wir verscherbeln , verkloppen ,
WaS liegt , und was steht .
Da gibt es kein Stoppen .
Wir sind gern auch dabei :

Auf Raten vermieten
Wir die ganze Partei .
Wieviel können Sie bieten ?

I o d o ck.

Es wird kalt !
In Nordböhmen bis —10 Grad Celsius .

Prag , 8. Feber . Die Staatsanstalt für Me¬

teorologie meldet : Den größten Teil Böhmens

ausgenommen , fielen in den übrigen Ländern

während des gestrigen Tages anhaltend N i c-

dcrschläge , die auch im Osten des Staa¬

tes in Schnee übergingen . Die größten Nie¬

derschlagsmengen melden : Stara Tala 26 Mil -

klmetcr , der Hostcin 22 Millimeter , Neutra 20

Millimeter , Luöcucc 13 Millimcrtc und Pi -
ftyan 12 Millimeter . Tic stärkste Abkühlung
trat bis Samstag früh in Nordböhmen ein , wo
die Temperaturen nach AuShcitcrung stellen¬
weise unter minus 10 Grad Celsius
sanken . Tie Schneekoppe meldet minus 18 Grad .

Celsius bei heftigem Nordsturm . westlich vom

böhmisch - mährischen Hügellande lvar der Him¬
mel noch umzogen ; die Südostslowakci hatte

gleichzeitig noch plus 1 Grad Celsius . Tas nord¬

westliche Hochdruckgebiet breitet sich rasch ge¬
gen ' Mitteleuropa aus . — Wahrscheinliches
Wetter von Sonntag : Vorwiegend heiter bis

wechselnd bewölkt , meist niederschlagsfrei ,
Frost , vielfach fortschreitende Ab¬

kühlung , abslauendcr Nordwind .

Schneeftb ' rme kn Nordmähren .
MLhr . »Ostrau , 8. Feber . Durch einen

Schncestnrni , der in Nordmähren und Schle¬
sien die ganze ' Nacht bis früh andauerte , wurde
eine Reihe von Betriebsstörungen verursacht .
Auf der Strecke Stauding - Wagstadt wurde die

Eiscnbahnstreckc verweht , und die Züge konnten

erst auSsahren , nachdem der Schnee beseitigt
worden war . Tie Hauptstrecken sind frei , aber
die Züge haben 15 bis 20 Minuten Verspätung .
Im intcrurbanen Telephonvcrkchr sind 10 Lei¬

tungen nach Mähr . - Ostrau gestört . Auch sonst
sind große Störungen an den Haupt - und Ne -

bentelcphonstativnen zu verzeichnen , so daß alles

Personal zur Instandsetzung herangezogen wer¬
den mußte . Bon den lokalen elektrischen Bah¬
nen wurde wegen des Schnccsturmcs der Ver¬

kehr auf der Strecke Obcrpolanka - KöuigSbcrg
eingestellt . An der Beseitigung der Schneewehen
wird gearbeitet . Auf den übrigen Lokalbahnen
des Mähr . - Ostrauer Bezirkes war der Verkehr
bis 11 Uhr gestört .

Der „ ßlnbrecher ! 8nlg " - 20 Monate .
Urteil des Olmlltzer Kreisgerichtes gegen die

Grunt - Bande .

Llmiitz , 8. Feber . Rach cinwochiger Bcr -

bandlunasdaucr wnrde heute vor dem Senat
des Krcisgerichtcs in Olmütz der Prozeß gegen
die Bande des Einbrechers Grünt zu Ende ge¬
führt . die sich iir einer Anzahl van 30 Perso¬
nell für ihre in der Zeit von Oktober 1928 bis
Juli 1929 iir Mittel - und Nordniähren verübten

Straftaten zu verantwortew hatte .
Um 11 Uhr vormittags erschien der Senat

im großen Sckwurgcrichtssaal , wo die Ange¬

klagten auf drei Bänken , umgeben von einer

starken Gendarmerie - und Polizeibercitschaft ,
Platz genommen hatten . Die Verlesung des Ur¬
teils wurde in vollkommener Ruhe angehört .

Stephan Grllnt wnrde tvcgen des Versuches
der Beraubung der Kasse in Zöptau , wegen
Dicbstahlversuchs im " Postamts von Horec und

Vagabundage zu 20 Monaten schweren Kerkers ,
drei seiner Genosse » zu zwei Jahren , fünf der

Angeklagten zu 12 bis 20 Monaten schweren
Kerkers und zehn Angeklagte zu drei bis acht
Monaten schweren Kerkers verurteilt . Acht An¬

geklagte verurteilte der Gerichtshof zu 8 Tage »
bis zwei Monate » Gefängnis , während drei An¬
geklagte freigesprochen witrden .

Die Schwester Äruuts , Josepha , erhielt
sechs Monate Kerker . Sämtlichen Angeklagten
wurde die Untersuchungshaft eingerechnet , so daß
die Mehrzahl von ihnen freige ' assen wird , da

einige von ihnen bereits elf Monate In Nu »

1ersukhuuc »shc . ft saßen . Der größte Teil der

Straftaten konnte nicht nachgewicsen
werden . Alle Verurteilten haben das Urteil an -

genoinmen .

glehung der JVnfWoltem
vom 8. Feber 1930 .

20 . 000 K: 68 . 608 .
10 . 000 K 37 . 328 , 77 . 358 .
5000 K: 20 . 593 , 44 . 107 , 52 . 457 , 70. 203 , 118 . 790 ,

150 869 .
2000 K: 23 . 098 , 36 . 499 , 36 . 757 , 38 . 680 , 51 . 825 ,

59 . 284 , 71 . 340 , 09 . 673 , 128 . 222 , 141 . 861 , 149 . 100 ,
156 . 458 , 158 . 857

1000 K: 10 . 072 10 . 619 , 25 . 607 , 29 . 809 . 32. 836 ,
33 . 156 , 88 . 620 , 53 . 594 , 54 . 961 , 71 . 788 , 71 . 881 . 75. 470 ,
90 . 131 , 95 . 807 , 96 . 938 , 97 . 283 , 122 080 , 122 . 378 ,
126 . 169 , 182. 845, 148. 926, 154. 289, 154. 294, 159 . 417

vnd noch einmal Kapitän Dreyer ,
von Rhedo .

Man nmg über den Heldentod denken wie

mau will . Mer schließlich haben wir 4 Jahre
lang Helden gespielt und so viel Hcldcntodc er¬

lebt , daß wir das gute Recht haben , ihrer über -

drüssig zu sei ».
Die Kapitäne , so will cs eine alte roman¬

tische Ucbcrlicferung , leben und sterben mit

ihren Schiffen . Das heißt , sie weigern sich, wenn

sie gerade Heldcntodbedürftig sind , daü spende
Schiff zu verlassen , Winken mit einer Fahne
oder dergleichen und gehen freiwillig zu Grunde .

Warum ? So genau weiß das Wohl nie¬
mand und sie selbst ivahrscheinlich auch nicht .
Sie sterben aus Ucberliefcrung , Romantik und

mangelnder Kritik . Vielleicht auch aus Ber -

uveiflung oder aus Schuldbewußtsein und
Furcht vor Verantwortung . Das wäre noch am
menschlichsten , hätte aber wieder weniger mit
Heldentum zu tun . UeberdieS wird dieser unge -
drucktc Ehrcnkodex nicht einmal von Seeleuten
mehr ernst genommen .

An sich ist das Ganze vollkommen sinnlos ,
gibt bezeichnenderweise auch keine Parallele
dazu . Wer hätte je von einem Lokomotivführer
gehört , der freiwillig in den Tod ging , well sein
Zug entgleiste . Oder von einem Piloten , der
ich umbrachte , weil sein Flugzeug vernichtet

wurde .
Es ist nichts anderes als Pose , als auf die

Spitze getriebene Ritterromantik , die umso
kurioser wirkt , weil das Rad der Zeit sich dem
30 . Jahrhundert nähert .

Eine Tat , die nur ein Mensch mit eisernem
Willen und mangelnder Urteilskraft zu vollbrin¬
gen imstande ist. Sonst müßte er sich doch sagen ,
daß sein Leben seinem Volke und vielleicht auch
der MensMeit mehr nützen ka > m als der Tod .

Trotzdem gibt eö unzählige Menschen , die
ihm zujubeln und seiii freiwilliges Sterben be¬
wundern , Menschen , die mit dem Toten meist
nur die Geringe Urteilskraft , nicht aber den gro¬
ßen Willen gemeinsam haben . Menschen , denen
die Pose alles bedeutet .

Man sehe sich nur einmal die Zeitungen
an . Wie das brodelt vor Begeisterung . Je
rechter , desto mehr , mit dem gesperrtgedrnckten
Eplpheton „deutsch " , obtvohl die Dummheit kein

ausschließlich deutsches Privilegium ist . Auch
Eilgländer haben oaL Gleiche getan und tverden
es noch tun . Auch Amerikaner , Franzosen und
Japaner . Besonders Japaner . Das ganze
schmeckt überhaupt ettvaS nach Harakiri .

Sie reden von PflichtcMllnng bis zum letz¬
ten Augenblick . Zlber es steht nirgends geschrie¬
ben , daß ein Kapitän verpflichtet ist zu sterben ,
wenn sein Schllf sinkt . Er yat nur in erster
Linie für die Rettung der anderen zu sorgen .
Dann aber ist es sein Wittes Recht , das sinkende
Schiff zu verlassen . Was darüber hinausgeht ,
ist Dummheit .

Der Mensch sollte wertvoller sein als die
Sache und vor allem sollte er sich dessen bewußt
sein .

Kn - nur in die Luft geflogen .
Di « Tat einer Selbstmörderin ?

Kulmbach , 8. Feber . Heute morgens lvurde
hier ein Haus durch eine Gasexplosion fast voll¬
ständig zerstört . In den « Hause wohnte die Mut¬
ter des Arbeiters Popp , der gestern abends
ein ( Geständnis in der bekannte »» Meußdörscr

Mordaffäre widerrief . Die Mutter des Popp
wurde auf der Stelle getötet . Weitere
Menschenleben sind nicht zu beklagen . Das Hans
muß vollständig abgetragen tverden . Eine Ge -
richtskomniission von Bayreuth ist unterwegs .

Die Explosion erfolgte gegen 549 Uhr vor -
mittags . Die Sciteninaucr des - Hauses wurde
hcrauSgedrückt und das »rnterc Zimmer , in den »
Fran Popp wohnte , vollkoinmen zer -
tört . Die Explosion ist zweifellos auf einen

Selbstniord der Frau Popp zuvückzu -
sühren , der im Zusammenhang mit der
Mordaffäre Meußdörfer zu stehen
scheint . Die Explosion wurdc dadurch hcrbeigc -
führt , daß ein Anschlußhahn an der Hauptgas -

Lom Rundkuul .
- Montag .

Prag , <87, 11. 15: Franj - 8chuder : - 2challpiattin . IS: Z«il -
Hanal, Pressrnachrichten , Landmrtichaft . 12. 85: Nut neuen
Opern 181 » und 15. 55: Börten . 16. 30- Wie Preßbärs . »7. 25:
Dfu11che Lenduua , Pressenachrichttn , Mur Jungntckel ,
Berlin : Dirlliche Märchen iBorleiuna aut ebenen Werken) .
16. 20: Die Brünn . 19. 05: Wie Preßdurg . SO: Wie Brünn .
31. 80: Blolinkonierl Schwepdy. 88: Zeiilignal , Pressenachrichttn ,
Sport . 33. 15: Schallplatte ».

Brünn , 843, 11. 80: Schallplattee . 13: De Prag . 18. 55:
Wie Prag - 10-S0: Wie Preßburs . 17. 25. Deutsche Sen -
tung , Pressenachrichien , Pros , Dr. N Ma der : Wissenlchaft -
licher Bortrag . Doieni De. tz. L o k l ch a: Ueber Pslanzen .
18. 20: Englisch für Fortgelchritiene . 10. 05: Wie Preßburg .
20: ilabareli . 31. 30: Jaijbund . 33: Wie Pro ». 32. 15: Ranzer! .

Preßburg , 370, HUB: Schallplatten . 13: We Prag . 18. 30:
D e u i >ch e und uugarilche Prellenachrichten . 16: Schallp ' at -
len. 16. 80: Ronjett , 17. 35: Russisch. 18: Rammennniik . 10. 05:
Slowakilche Stunde . 20: Wie Brünn . 3130 : Wie Prag . 33. 15:
Wie Brünn .

MSbr. »yftraA , 26», 11. 80: Schallplatten . 13. 30: Ronjett .
15. 30: Unierhaltuuatmulik . 17. 30: Ronjetl aus zwei Rlavieeen .
18. 20: Tschechisch. 19. 05: Wie Preßburg . SO: Wie Brünn .
31. 30: Wte Prag . 33. 15: Wie Brünn .

Wien, 510. 15. 30: Ranieri . 17. 10: Musikalische Rinder -
stunde. 17. 40: Jugendstunde . 30. 05: Kammermusik . 91. 15: rlr >en.
31. 40: BolÜtümNche « Romen .

Rintgtwustertzausen , 1635, 12. 30: Schallplallen . 14. 30: Rin¬
derst unte . 15: Beruftberatung . 15. 45: Frauenstunde . 16. 80: W' e
Berlin . 17. 30: Da « Tanzlied . 18. 30: Vorschau aus die Früh -
sahrtmode . 19. 06: Brdenktag Otto Erich HarUeden. 20: Reicht -
ianger a. D. Luiher über Retchtprüsidenl und Reichttag . 30,30:
Wie Seipsig .

Berlin , 410, 14: Arien . 16. 30: Reifen . 19. 10: Liedetlieder .
20: Schwand », der Dudellaekpseiser . 83. 30: Tanjunttrncht , an.
schließend: Tanimusik .

Brrtlau , 325, 16,30: Unterbaltungtmusik . 18. 15: Ueber Rupft
und Literatur . 10. 10: Nbentmusik . 81. 15: Rlauierkonzert . 22. 50:
Srchtiagerennen

granlsnr », 300, 13. 30: Unierdaliilngtmusit . 15. 15: gugen ».
stunde. 17: Römer«. 30. 16: Richard Dehmel. 20. 45: Liederabend .
81. 80: Preitprogramm ,

leitiiug von der Frau abgeschraubt wurde ,
Elviifo ist festgestellt , daß an dem GaSzulcitungS -
rohr unterhalb des Abschlußhahnes gefeilt wurde .
Die neben der rechten Hand der Frau Popp auf¬
gefundene Zange läßt deutlich Zeichen erkennen, ,
daß sie damit an den Abschlußhahn geschlagen
bat , um diesen abschraubcn zu können . Durch die
koloffalc Gewalt der Explosion wurde Frau Popp
anscheinend zu Boden geschleudert . Maucrteile
sotvie ein Schrank fielen auf sie, so daß sie un -
inittelbar nach der Explosion wt im Zinuner
aufgefnndeu lvurde .

*

Wettere Haueeinftttrze .
Toulon , 8. Feber . In der Nacht auf gestern

stürzte hier ein Arbeiterwohnhaus ein , das von
ettva 60 Personen belvohnt wurde . Da die Haus¬
bewohner rechtzeitig vor der drohenden Gefahr
gewarnt wurden ^ . konntcn sic sich in Sick ) «rhcit
bringen , bis ailf eine Frau mit ihrem Kinde ,
die verschüttet wurden Im Laufe deS gestrigen
TagcS konnte die Fran aus den Trümntern be¬

freit werden .

Rom , 8. Feber . Infolge der ständigen
Regengüsie stürzte in der nächsten Näh - von

Florenz ein DaiiS ein . Die Bewohner , eine Frau
mit einem Sohn und einer Tockiter , wurden

schwer verletzt aus den Trümmern heraus -

gebolt .

Amerikas IMz :
Lebenslänglicher Kerker fiir einen kleine »»

Diebstahl .
New A»rk , 8. Feber . Eine 28 Jahre alte

Frau namens Ruth St . C l a i r wnrde gestcn »
wegen eines Ladendiebstahls zu l e b c n § l ä « a-
l i ch c in Gefängnis verurteilt . Sic hatte sich
dieses VergcheuS zum vierten Male schuldig gc -
macht / und nach dem vor kurzer Zeit angenom¬
menen , nur für den Staat New Jork gültigen
sogenannten Baumer - Gcletz steht ans das vierte

Eigentumsdelikt einer Perlon Gefängnis
für Lebenszeit . Tic ) ist nui » der erste Fall ,
in welchem das Gesetz gegenüber einer Fran znr
Anwendung gelangt . Tic gestohlenen Waren

bestände »» aus einer Flasche Parfum und

Schlafanzügen im Gesamtwerte von kaum 100

Dollars .

Sasverllittuna von Hochofen »
Arbeitern .

Esten , 8. Feber . Gestern abends sprangen
auf der Ventilbühnc eines Hochofens der

Kruppsche »» Hochofenanlage in Esten - Vorbcck die

SichcrheitSklappen auf . Durch die auSftrömcn-
dcn Gase erlitten zwei Meister »»nd drei Arbei¬

ter schwere Gasvergiftungen . Drei

von ihn «»« lvurden gerettet , bei einem Meister
nnd einen » Arbeiter konnte mir noch der Tod

sestgestellt werden . ...

DaS dritte Opfer des Eisenbahnunglücks bei
B ö h e i m k i r ch e n, der Heizer Erben , ist sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen .

Eheglück der Geschiedenen . Wie anS einer
vom Stattstischen Bureau i « Washington
herauSgegcbrnen Anfzeichnung hervorgeht ,
dauern in den Vereinigten Staate » » am längsten
die Ehen zwischen Leuten , die schon eine Schei¬
dung hinter sich haben . Nur ettva drei Prozent
der Ehegatten verkalken in der zweiten Ehe in

denselben Fehler , auf Grund dessen die erste Ehe

geschieden wurdc . Allerdings geht aus der glei¬
chen Aufltellung hervor , daß in Nclv ?>ork fünf
Paare leben , von denen jeder Teil über zwölf -
»nal geschieden » vorden ist .

Der Düsseldorfer Mörder wieder ausge¬
taucht ? In Düsseldorf versuchte ein etwa 30säh -
riger Mann das vierjährige Töchterchen einer
in der Dorothcenftraße in » Stadtteil Flingern zu
entführen . Als im rechten Augenblick die Mutter
hinzukam , und in furchtbarer Angst dem Ent¬

führer , der ihr Kind bei der Hand hielt , nachlirf ,
drehte sich das Kind um nnd rief : „ Da kommt
die Mutter ! " Der Mann ließ sofort das Kind

los , eilte davon « nd sprang auf eine Straßen -

DienStag .

Prag , 487, 11. 15: Smerana- Schallplatttn . 12: 8ettl : pnal,
Preftenachrichttti , Landivinlchaft . 12. 35: Die Brünn . 1353 und
1555 : Börsen . 16. 80: Ronsert . 17. 85: Deutsche Sendung ,
Pressenachrichten , Irene T r i e I ch, Berlin : Rezitationen . 18. 80:
Wie Brünn . 10: Turmuhr , Pressenachrichttn . 19. 05: Unierhal -
ennplmnftk . 30: Fröhliche Siunde . 30. 30. Ranzer». 81. 85: Ria *
dierkonzerl : Beeihouen : lk - Dnr- Sonoie , ap. 109. 23: geitiignal ,
Pressenachrichttn , Spor : 92. 15: Ronjeri

Brünn , 348, N. 30: Tanzmusik . 12: Die Pra , 12. 35: Orche-
lierkanierl . 13. 55 mch 16. 55: Wie Prag . 16. 80. Ranieri . 17. 85:
D e u i I ch e Senduna . Prellenachrichten . Dr. - B. Breiho 1 >:
Ufahanistan , fein. - Äelchichie und Politik . Prak . Dr. Jakub
Simon : Lerdenichaft. 18. 80: Fran,ösisch für Unlänger 10: Die
Prag . 19. 05: Orchefterkon»ert . 81: Ranieri . 88: Die Prag . 2215 -
Wie Preßdura .

Mädr. - Oftran , 263, 114)0: Schallplatte » 12. 30: Rorneri
16: Börlen . 16. 80: Rammermustk : Ddokak: lkt - Dur- Ouartttt .
ap. 51. Smelana : Au« meinem Leben. 18. 20: Wie Brünn . 10:
. Die Prag . 10. 05: Wie Brünn . 80: Wie Prag . 98. 15: Wie
Preßburg .

Wien , 516, 15. 36: Konzeri . 17. 66: Lieder. 80. 65: Ronzert .
81. 86: Tiroler BollMeder .

Rönipowufterhaulen , 1635, 12. 30: Schallplatten . 14: wie
Berlin . 16. 30: Heilere » Ronjeit für Bläser . 19. 05: Schöpferische «
Mnftlerkennen . 80: Die Berlin .

Berlin , 419, 14: Orchrfterkoiizert . 15. 30: Rünstlerehen . 16:
Bücherftunde . 18. 86: Belchichieu von Slegismunt von Radehkv.
19. 30: UntetMltunglinulil . 80: Emplang ferner Stallonen . 81:
. . Rrieg und Frieden - , Hörspiel von Peier Flamm .
. . beipziß , 239. 12: Tvlophon - und Hawataitarre . 13. 15: Den! -
lche Bolttlieder . 16: Äeorg Willomlli : Dai deutsche Drama
1089. 19. 05: Emil Ulid: Rullursorllchrltte und Rultnrrückrana .

München , 583, 14. 43: Siunde der Haulfrau 17. 35: Rladier .
kouieri . 10. 85: Slalionaltheaierübertragung «nfchl . : Tammust «.
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Schnee » mH Wetterberichte .
RaturfreunbehauS Rollrndorf : —4 Grad Cel¬

sius , Schneehöhe 8V Ztm- , Neuschnee 10 Ztm. , Skt -
fahr « und Rodelbahn sehr gut , Nordwind , starker
Nobel .

bahn . Die von Augenzeugen und von der Mutter
gegebene Beschreibung des Entführers deckt sich
mit der des Mannes , den die Düsseldorfer Poli¬
zei für den Massenmörder hält . Auch ist die To -
rothcenstraßc nicht weit von dem Torfbruch cni -
fernt , in dem sich mehrere der Mordtaten er¬
eignet haben . Die Polizei hat einen Aufruf an
die Bevölkerung gerichtet , in dem Zeugen gcssucht
werden .

Ein Ehebruch nach Wunsch . Dor eineinhalb
Jahren hatte der Direktor einer Fabrik
in Regcnüburg ein « junge Frau gclieirate »,
die eine recht beträchtliche Mitgift tzi die Ebv
mitbrachte . ES wurde . Gütergemeinschaft verein¬
bart , wenige Monate nach der Vermählung
überraschte der junge Ehemann , als er von einer
Geschäftsreise plötzlich zurückkehrtc , seine Frau
in einer Situation mit seinem Bruder , die ihn
zu rasender Eifersucht trieb . Erst wollte der Be¬
trogene seine verletzte Ehre mit Hilfe eines Re¬
volvers wicdcrhcrstcllcn , in längeren Vcrhand -
lungcn besänftigte sich jedoch seine zornige Em¬
pörung und er fand sich bereit , den Schaden da¬
durch reparieren zu lassen, daß die Ungetreue
von ihm geschieden werde und ihn » die Hälfte
ihres cingcbrachten Vermögens nicht bestreite .
Während des Scheidungsprozesses lvurde aber
das Gericht durch die widersprechenden Zeugen »
aussagen stutzig , und der Staatsanwalt interes -
fierte sich für oie Affäre mit dem Ergebnis , daß
jetzt gegen den Fabriksdircktor Anklage » vegen
Kuppelei und erpresserischen Betruges erhoben
und er als fluchiverdächtig verhaftet »vnrde . Er
soll nämlich mit seinem Bruder im K o m-
p l o t t gewesen sein und habe den Ehebruch
»einer Frau durch diesen herbciführen lassen .

Fa »niliendrama . Aus Oedenbnrg wird be¬
richtet : Freitag abeuds spielte sich in der Nähe
des Brennberger Bergwerkes eine blntige Fcnui -
licntragödic ab . Ter 21jährige Bergarbeiter
Anton K r a m P hat seine Lebensgefährtin Anna
D i v o s lebensgefährlich verlebt und ihr l 4 -
monaiigcs Töchterche »! sowie sich selbst erschos¬
sen. Zwischen Kraiup und der Divo » war es in
der letzten Zeir schon mehrmals zu heftigen
Slreitigkeite »» gekommen . Als gestern abends wie¬
der ein Streit ausbrach , packte die DivoS ihre
Habseligkeiten zusammen , um - Kramp zu verlas¬
sen . Dieser Nmrde wütend , schlug die Fran , bis
sie halb bclvnßtlos auf den Hof hinansciltc . wo
ihr Kramp einen Messerstich in d- e Brust
verletzte . Dann eilte Kramp in die Wobnung
zurück , zog daS Töchterchen aus den Hof und gab
aus unmittelbarcr N8l ) e zwei Ichiikic aus
daS Kind ab . Schließlich legte er die Waise an
sich selbst a»i und tötete sich durch einen Schuß .
Hcrbeigeciliv Nachbarn fanden Krämv und
Kind lot , die DivoS i » schwerverletztem Zustand
auf . Sic » vurde ins Krankeuhans geschafft .

Die medizi » ülchen Rigorosen an der bu' it ?t *en
Universität werden , wir man »ins ans ' S- iden ' cn -

kreisen fchieibt , nicht immer nach der ges. ' blis ' ei ' .
Vorschrift abgehalten . Da sie 2taatSprüfiir - en
sind , sollen ihnen der Dekan nnd der : >tegieruii ?s-
komnilstär beiwohnen . Grivöhulich hält sic aber der
Prüfer allein ab , obwohl das Urteil über die

Leiswng von den drei Mitgliedern der Kommission
gemeinsam gefällt und protokollier » >v: rden soll Vei
der großen Zahl der Prttslinge wird es natürlich
dem Dekan kann » anögllch lein , allen Prüsnn7 : n
beizuwohnen , es »mißte aber doch ein Modus pc -
funden werden , um »virklich kommlisionelle Prü¬
fungen zustande zu bringen . Bei den ost gespanu -
len politischen Berhäldnisien gerade an der medizi '
nischen Fakultät ist eS sicher nicht zuträglich , wenn
daS Wohl und Wehe der Sttldentcn einem einzigen
Begutachter überlassen bleibt

Di « Förderung des heimischen Grlehrtenstsndes
an den Prager deutschen Hochschulen läßt , wie inan
unS aus akademischen Kreiten schreibt , noch immer
viel zu wünschen übrig . Man beruft ausländische
Dozenten in großer Zahl an die Hochschulen , wäh¬
rend inländischen Kräften di « Karriere versperrt
wird . So wenig die Universität daraus verzichten
kann , sich durch Berufungen aus dem Ausland den

Zusammenhang mit der gesamtdeutschen Knltnr zu
wahren und « inen ständigen NiveanackSgleich mit
deutschen Hochschulen herbeizuführen , so wenig darf
sie di « Notwendigkeit außeracht lasten , heimische
Gelehrt « zu fördern , und auf die Lehrstühle Männer

zu bringen , di « mit den Bedürfnisten des sudeten¬
deutschen Stannnes vertraut sind .

Bei einem Brand vom Schlag getroffen . Sams¬

tag früh ist da » Anwesen des Landwirtes Franz
Maas bei Schönlinde ein Raub der Flammen
geworden . Der auf dem Brandplah erschienene
Maurer Anton E n d l e r aus Schnauhübel wurde
vom Schlag « gerührt und starb .

Aus Kindesliebe ins GesängniS . Die Pariser
Polizei Hal den tvcgen verschiedener Schwindeleien
und Betrugsaffären seit Vahren gesuchten Louis

Desirs Noel in dem Moment verhaftet , als er das
Krankenhaus verließ , in dein feine Frau nieder¬

gekommen war . Kurz vorher hatte Frau Noel
ihrem Gatten an besten Adresse in Genua ein Tclc .

gxamm geschickt und ihn von der kommenden Ge¬
burt in Kenntnis gesetzt. Noel konnte cs in l «i -
nem Versteck in Genua nicht länger auShalten ,
setzt « sich aus die Bahn und fuhr nach Paris , um
Mutter und Kind zu sehen. Inzwischen hatte die

Polizei von dem Anhalt d « S Telegramms Kennt¬
nis bekmnmen . Als Noel das Spital verließ , lauer¬
ten ihn » am To « vier Gcheimpolizisten auf .

Lelpzi », 859, »2: O- Mantt4 ftngl. »3. 15: S»mpdon- ekon,eu .
16. 30: Ranzer». 18. 30: Llierarilche Umichau. 80 30: Ulpßail .
21. 15: Jnftrnineme de« Barock.

München , 533, »6. 30: Ranieri . »9. 30: Wnnichabend mtt
Schallplatten . 80. 4s: Rammermullk .

Stuttgart , 860, 18. 15: Da« Londoner Sdmphonitorchrfter .
16: Ranieri .
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Stellenausichreibung . Für da » zahnärzt¬
liche Ambulatorium der Staatsbahn ,
lrankenkass « in Böhm . - Lrüba » wird «in
Facharzt für Zahnheilkund « unter folgenden - edtn -
gungen aufgenmnmen : 84 Ordinationsstunden
wöchentlich , Monatsgehalt 8880 K. Gesuche mit
den notwendigen Belegen ( Heimatschein , fachärzt¬
liches Diplom , enrrieulum vita « ' usw. ) sind bis
8v. Feber l . y . an di « StaatSbahichireltion Prag -
Süd , ?ldt . I/o , wo auch weiter « Informationen
erteil » werden , zu senden .

8um Selbstmord einer Schönheit »-
iöoisin .

Di « Zeitungen wimmeln von Bildern : Di «
Schönheitsköniginnen Europas som.
mein sich, um zum großen Endkampf nach Bio de
Ä a n e i r o zu fahren . Der Rummel , der nun schon
fahrelang gehl , wird von Jahr zu Jahr schlimmer :
«In « beim Wettbewerb ihres Lander Durchgefallen «
hat sich ein « Kugel in den Kopf gejagt .

Verständlicher — vom Standpunkt einer Be¬
werberin in dem großen Rennen nach Geld , Ruhm
und Zukunft — wäre e« wohl gewesen , den Preis -
richtern mit Erschießen zu drohen . Di « Anwär¬
terin Wäre dann vielleicht auch nicht gewählt wor¬
den , aber sie hätte da « gleiche Aufsehen erregt und
wäre so zu Ruhm und lvahrscheinlich auch zu Geld
gekommen . Die Barietss und Skandalblätter aller
Länder brauchen Sensationen .

Sie hat sich selbst totgeschosien . ES saß also
tiefer ; dir Berzweiflnng toar ehrlich . E « schien der
armen Dnrchgefallrnen um die Ezistrnz zu gehen .
Und da « ist begreiflich . ES geht bei vielen Hun -
drrttausenden heut « um di « nackt « Existenz , lau¬
sende bleiben , aus der Streck «; täglich werden
Selbstmord « gemeldet . Der große Teil der Arbei¬
tenden hat «Ingesrhen , daß gegen diese » riesengroß «
Dilemma nur der organisierte Kampf gegen Kapi¬
talismus hilft . Aber gerade viele Frauen haben
dal noch nicht eingefehrn . ES fehlt ihnen deshalb
am Nötigsten in der Armut ihre « Dasein » : am
Slanben an di « Zukunft .

Da kommt dann plötzlich die groß « Möglichkeit :
rin Preis von 10 . 000 Dollar — und der reiche
Mann im Hintergrund . Ober dir Filmkarriere .
Die groß « Schar der Bewerberinnen ist besiegt;
wenige Konkurrentinnen sind geblieben . Uttd dann
siegt die andere . Die Spannungen waren zu groß ,
der Sturz zu tief .

Schullrig sind wieder einmal di « Gewissenlosen ,
di « SensationSltisternen , die Berdtenstsüchtigen .
Schuld sind Kapital , Sensationtpress « uech dir
Uebersatten . Di « arnw Schlwiderin , di « sich tot¬
geschossen hat , hätte diesen Mächte « nicht stand¬
gehalten , auch wenn sie gewählt worden wäre . E «
gehört mehr als nur Schönheit dazu , hernach auch
Königin zu bleiben : entweder große Begabungen
und Keimtnlsi « oder eine ganz gehörige Portion
Charakter - und Gewissenlosigkeit .

Da » Schicksal zweier Exköniginnen sah folgen¬
dermaßen au » : Di « eine war sehr nett urch tüchtig
häu- lich erzogen . Sie hat ihre Reise nach Holly¬
wood zur Weltkonkurrenz nie angetrete ». Sie hat
noch einige Modenschauen mitgemacht und wär «
vielleicht rin gulverdienender Mannequin geworden ,
wenn sie moiwäner gewesen wär « . Das - Bndlikum
hotte an ihr das Bescheidene , die langen blonden
Haar « geliebt . Di « groß « Welt hat keine Der -
Wendung dafür . Dir Schönheitskönigin hat es vor -
gezogen , einen netten jungen Maim zu heiraten ,
der cS sich leisten kann , ein « nett « junge Frau auch
einmal im Auto spazier «« zu fahren . Die zweite
« ar noch dabti , mit ihren : Ruhm auf Ausstellungen
und Vorführungen rin unsicheres Brot zu vrrdi «n«n,

„ Richt aal Setzei «»! ; »er
Stiaitea . "

Seit vier Jahrhunderten besteh , di « „Gesell¬
schaft Jesu " und Zeit ihre » Bestand « » Hai sie steig
da » leidenschaftlichst « Für und Wider hervorgerusen .
Zahllos sind die Bücher und Schriften über den
Jesuitenorden , von denen «in Teil ebenso haßerfüllt
die Jesuiten anklagt und schmäht , wie der ander «
Teil begeistert für sie eintritt . R « ne Fülöp »
Miller , als eigenartiger Geschichtsschreiber und
Zritersovscher durch seine Werke über Lenin und
Rasputin bekannt , Hal diese Literatur um «in neues ,
umsangreiches Werk bereichert ( „ M acht und G «-
h« t mnis d « r Jesuiten " . Verlag Grethlein u.
Co. , Ü7Ü Seiten . Geb . Mk . 38) , in d « m er nicht »
geringeres unternimmt , als di « geschichtlich « „Wahr¬
heit " über den Jesuitenorden , über seinen Gründer
und über die Mittel seiner ungeheueren , jahrhun¬
dertelangen Macht sestzustellen . Bortveg sei bemerkt ,
daß von diesem geschichtlichen Werk, do » sich kei¬

neswegs einer nnparteiischrn Trockenheit beslrißigt ,
mit vollem Recht gesagt tverden kann , daß e » sich
„ wie «in Ror - an " ließt , wirklich großes geschicht¬
liches Material enthält , ohne daß es der Darstellung
strenger sachwissenschafilicher Methoden sich bedienen
würde . ( Rühmend sei die prächtig « Ausstalung des

Buche » und die darin enthaltene , reiche Sammlung
von Bildern hervorgehoben . ) Bollkomnien „objek¬
tiv " ist natürlich diese » Buch nicht , wie eben kein

Werk es sein kann , da » sich nicht bloß ans die Wie¬

dergabe von Aktenstücken und Daten beschränkt . An -

dererseiis fehlt aber doch in dem Buche eine ausge¬
sprochen « Tendrnzabstchl, man kann nicht von Ihn«
behaupten, daß es zur Rehabilitierung des schlechten
Rufes der Jesuiten beitragen will , aber es scheint,
daß der Verfasser weit mehr aus jesuitischen und

katholischen Quellen geschöpft hat , als an » solchen
Ihrer geschichtlichen Gegner . Nich. sdestwveniger bil¬
det da » Buch ivohl den bedeutendsten Beitrag zur

Geschichte der Jefnlten und wenn der Verfasser
stellenweise versuch «, die Herrschsucht des Jesuiten .

von Ihrem v«rfloss «nrn Ruhme zehrend . Daneben
braucht « sie bereits Freunde . Ein junger Mann ,
d«r über «In monatlich «» Taschengeld von Immer -
hin einigen hundert Mark verfügte , «rzählt « mir
von ihr . Sie wär « über sein « Verhältnisse ge¬
gangen , meint er . Ommer Auto fahren , imm « r
teuer speisen , immer teuer tanzen , da » könne er
sich wohl einig « Mak « leisten , aber nicht dauernd .
Al » er aber einmal zu widersprechen wagte , sagte
st« kurz : „ Halt ' di « Fresse ! " Da hatte er genug
von ihrer Schönheit .

Schönheit ist «in Geschenk, da » auch «in « arm «

3m berliner
Bo «

Wo beginnen , wo enden ? E » ist ein
63 Meter lange », 86 Meter breite « und drei
Stockwerk « hohe » Wunder und al » Ganze » « in
Stückchen de » Berliner Zoo . Und heißt nur de »,
halb Aauarium , weil dieser Teil der schönst «,
märchenhafteste , farbenprächtiast«, tiderzeugendst«
ist. Da » zweite Stockwerk enthalt da » Terrarium ,
da » dritte da » Jnsektarinm .

Rund herum «in Duukrlaang für die
Besucher, an der Seit « Schaubecken an Schau¬
ben , jede » drei Meter lang , zwei Meter tief
und l . si Meter hoch, feenhaft beleuchtet , von
allen möalicben und unmögliche «: Ausgeburten
der schöpferischen Phantasie der Natur belebt ,
von Geschöpfen der Flüsse und Me « re aller Grd -
teile bÄolkert .

Süßwasserfische in Süßwasser , Me«r «»fische
in M«erwasser , da » stets tnirch Filter geschickt ,
sich immer wseder erneuert und doch dasselbe
bleibt , von silbernen Perlen durchzogen , di « alle
Leute für Kohlensäure halten und di « nur Luft

Snd, welche ohne Unterlaß durch « inen im
euer angebrachten Elektromotor in die Becken

gepumpt wird , da » ganz « ein Wunder der
Technik , ein Zaubrrkasten , wir sich ihn di « kühnste
Phantasie de » eidechsensammelnden Knaben nicht
zauberhafter vorstclleu kann , ein Diärchenschlog,
ein Erlebnis gleich jenem in Juleil Bernes
Unterseeboot 1000 Meter unter dem Meeres¬
spiegel.

Der Druck de » Wassers in den Becken ist so
groß , daß vier Zentimeter dicke Glasscheiben
nötig sind , um ihm standzuhalten . Eine solche
Aquariumscheib « wiegt etwa acht Zentner . Ur¬

sprünglich braucht « man 800 Tonnen Nordsee -
wasser , um die Meereöwasserbeckrn zu füllen .
Heute ist man imstande , da » MerrrSwasser durch
Zusatz von Salzen künstlich herzustellen .

Süßwasserfische , einfach in Aussehen und

Größe , wenn auch mitunter in Ausmaßen , di «
un » mit ehrfürchtigem Staunen vor d « r

Leistungsfähigkeit unserer sanften Weihnacht »,
karpfen erfüllen , wenn wir den 86 Zentimeter
langen und 81 Pfund schweren Schuppenkarpsen
behaglich im Bewußtsein seine » Gewichtes umher -
schwimmen sehen.

Paradiesvögel de « Wasser », die Schuppen
von ebensolcher Farbenpracht wie di « Federn
jener Bewohner des Indischen Dschungel », au »
dem fernen tropischen Anlerika herübergebrächt ,
glitzern in den Fluten , schillernde Schmetterlinge ,
zart , ätherisch , unwirklich wir Christbaumschmuck .
Irgendwo unter einer Baumwurzel , unnatürlich
romantisch , liegt gelb und grau , faul und riesig
der Wet», wie ein vorwrltlicher Drache trag
und drohend liegt der Riesensalamander da, im
Lande der ausgehenden Sonne ; u - Hause, heut «
schon eine Seltenheit und , wie seine gigantischen
Verwandt « « , dem Untergange geweiht .

In unmöglicher Berkrümmung de » rlastisckzen
Körper » , zur Bauntwurzel erstarrt , träumt d « r

Schneiderin in di « Wiege gelegt bekommen kann .
Aber st« birgt auch virl Verdruß und Gefahren in
sich. Sie ist nur gefährlich , wenn nicht andere
Eigenschaften dazu kommen , Eigenschaft ««, die heute
jede » junge Mädchen hab «« muß : «in gesund «»
Wissen vom Leben und s«in «n Erfordernissen und
das Gefühl vom Verbundensrin mit seiner Klasse .
( £< nützt nichts , ausbrechen zu wollen . Der Weg
zum „Aufstieg " ist bitter . Er endet nicht immer
so schnell mit d«r Kugel im Kopse , aber früher
oder später in irgendeiner Form mit dem voll¬
kommenen Ruin . tana .

Aquarium .
Rhedo .

Aalmolch von seiner amerikanischen Heimat , wie
« in hingeworsener Schleimklumpen , keinem Lebe -
Wesen ähnlich , ein « Ausgeburt wahnsinniger
Phantasie , klebt der Schlammteufel am Boden .

Riesenhaft « Schildkröt «« schwimme » mit

Sxjiöjen Bewegungen umher , wir Flügel
lagen die Bororrslossen da » Wasser , unerhört

graziös bewegen sich di « schweren , plumpen
Leiber .

Gespensterhaft « Rothen , unheimlich « Tinten -
fische , di « sich mit ekelhaft«« Saugnäpfen an da »
Gla » klammern , dem Beschauer entgegen , und
noch viel , unendlich viel mehr gibt « » zu sehen .

Entzückend ist die Märchenwelt der Blumen¬

tier«, Seestern «, Seerosen , WachSrosrn , farben¬
prächtige Röhrenwürmer , Korallen , Seepferdchen ,
dir wi « lebend « Steckenpferde , wunderbar fein
ziseliert , gespensterhast schön, dnrch da » Wasser
huschen, eine Zauberwelt , unendlich viel äb -
tvechslungSreicher , farbenprächtiger » lebendiger
und da » überwältigendste daran , wirklicher als
der schönst« Feenpalast des schönsten Märchen »
Sheherezaoe ».

Im zweiten Stock liegen , bei Treibhaushive
und unter tropischer Vegetation , di « kulissenhaft
wirkt , eine Unzahl Krokodile aller Arten , sorg¬
fältig gesammelt, kleinst«, kleine , große und
wahre Riesen mit Zahnen gleich malaifchen
Dolche »,

Im Terrarium findet sich alle », tva » an
Kriechtieren Urwälder und Wüsten unsicher
macht . Es wimmelt von Schlangen , giftigen und
harmlosen , unheimlich schöne Nattern sind von
Zweigen und Blättern nicht zu unterscheiden ,
die Brillcnslchange zaubert uns den indischen
Fakir vor Augen , die Klapperschlange « führen
un « in daS Reich d « S g«lieoten Karl May, wie
«in vorwrltlicheS Untier starrt un » aus kleinen
Augen der Riesenvaran entgegen . Er stammt
von der Insel Komvda , von der niemand w«iß ,
wo sie ist, so weit entfernt ist sie. Dies « Art
von Tieren wurde , sag «, schreibe und staun »,
«rst in diesem Jahrhundert entdeckt . Da »

Ungetüm ist über zwei Meter lang und sieht
einem Riesensaurier erschreckend ähnlich .

Unendlich häßliche . Kröten von gewaltigen :
Ausmaß , gegen die unser « heimische Kröte wie
«in Laubfrosch wirkt , schleppen sich träge in

ihrem Bassin umher , Riesenschlangen von siede »
und mehr Metern Länge liegen wirr ourchein -
ander arknäult wie unentwirrbare Klumpen m
den Ecken der Käfige ititO verdauen . Wo » wir
nur an » Abenteuerromanen kennen , ist hier zu
sehen , wie e » lebt , atmet , frißt , schön und furcht »
oar , malaische Ältterschjangen , Anakonda » , die
Boa Constrirtor und wie sie all « heißen mögen .
Rissenlelder , dicker als der dickste Arm de » dicksten
Ningkänipsers und unerhört stark .

ES gibt auch eine ZierfischableiiunH , di « in
36 Becken ein « Unzahl verichivdener Fischarten

enthüls Gei»«, Neinsti , meist tropisch « Formen ,
zart , schön, durchsichtig , Schleierfische , mit
Flossen , die zu tvahren Brautschleier » entwickelt
sind , Mißbildungen , rot , bunt , schwarz , braun ,
wi « lebend « Balltviletten , hypermodern , dem
Phantastereichen Kopfe « in « ö Modekönig « ent
sprungen und unfähig , sich in der Freiheit zu
behaupten . Si « sind em Znchtprodukt und nicht
eingestellt auf den Kamps um » Dasein .

Irgendwo liegt «in sagenhafter Doppel
delmbafttisk , zur Bildsäule erstarrt - grau , un
heimlich . auf die ahnungslose Beute lauernd .

Müde von soviel Schauen klettert man cm
Stockwerk höher und gelangt in das Jnsektarinm ,
nicht so imposant , nicht so auffällig wie die
beiden anderen Abteilungen , aber interessanter ,
wenn « S in diesem Hause « in « solch « Steigerung
überhaupt gibt , und lehrreicher .

Waü di « Natur sorgfältig verhüllt , wird
anfgedeckt , die Grhrimniffe der Bienen und
Ameisenvölker werden enthüllt , in di « heiligst ««
Heiligtümer d « r «ifrrsüchtig gehüteten Staaten ,
di « so unglaublich menschlich maschinenmäßig
funktionieren , dringt das Auge des Beschauer »,
nicht behindert von den drohenden Stacheln der
erzürnten Tiere . Hinter Glasscheiben bangen die
Waben der Bienenstöcke, beklebt mit Bienen , die

sich durch kein Beschau «« in ihrer Arbeit stören
tasten , hinter Gla » , bi » in die geheimste Tiefe
sichtbar , liegt entschleiert der gigantische Bau der
Waldameise vor un » , die riesenhaft «, giftige
brasilianische Bogelspinue starrt den Neugierigen
bös « entgegen , das zwölf Zentimeter große
Weibchen der Prachtradspinne sitzt in ihrem
Reh , groß und drohend , und in em « > n Winkel ,
fcheii zuruckgezooen vor der Kraft der riesige »
Gefährtin da » kaum stecknadolgroße Männchen .

Müde , gebrochen , überwältigt verläßt man
da » Hau » und wundert sich, daß es soviel
Schöne » , soviel Häßliche » und sovt «l Lebende »

gibt , denn alles , wa » man je in der Natur¬

geschichte zu lernen versäumt «, hat man nie

recht geglaubt . Nun staunt man , daß es wirklich
wahr ist .

MUMMMI HM SWWiUl .
SntenurtisMler Gewerkschaftskongreß

in Stockholm .
vom 7, —11 . Juli 1980 . — Di « Tagesordnung

Der fünfte ordentliche Kongreß des Inter -
nationalen GewerkschaftsbundeS ist für den 7.
bi » 11 . Juli 1980 nach Stockholm einbenifen
worden . MS Tagesordnung wurde festgesetzt :

1. Eröffnungsrede de » Vorsitzenden und Be¬

grüßungsansprachen .
3. Wahl der Mandatsprusuugskmutnissiou

und anderer Kommissionen .
3. Geschäftsbericht de » Borstandes , Kassen¬

bericht und Bericht der Revisoren . (Bericht¬
erstatter Joh . Sassenbach . )

4. Das Wirtschaftsprogramm des I . G. B.

( Berichterstatter Theodor Leipart . )
5. Da » sozialpolitische Programm des

I . G. B. ( Berichterstatter Cornelius M e r -
t e n ». )

6. Abrüstung und Friedenspaki . ( Berich :
erstatt «! L » on Jouhaux . )

7. Die Gewerkschaftsbewegung in den Län -
der » ohne Demokratie . (Berichterstatter Arvid
T h o r b e r g. )

8. Erledigung der eingebrachten Anträge .
U. Wahlen .
10 . Bestimmung des Orte » des nächsten

Kongresse ».

erbens und sein « unheilvoll « Wirkung aus die M« » .

schen allzu milbe zu beurteilen , so wirb er durch
di « im Buch « berichwt «» Talsachen allein schon auS -

reichend widerlegt .
Wenn auch heut « zwischen den Jesuit «« und

der Kirche kein « großen Unterscheidungen mehr be¬

stehen , so besitz: der Orbrn doch noch eine gewisse
Bedeutung , denn noch immer bild «: «r gewisserma¬
ßen di « Hochschule zur Heranbildung besonders ge -

schulier und geelgti «l «r Seelenfänger und er hat

sein Wirkungsfrld in di « Kreise des Proleiariai »

v«rl «gl , darum ha : die Kenntnis des Wesens und

d«r Wlrkungzttniitel der J «s »li «n neben der ge¬

schichtlichen auch akiuelle Bedeutung . Füiöp - MiNrr
bcrichiel , die Jesuiten hätten vor einig «» Jahren
ans « wer Ezerzilleuiaguiig verkündet : „ Wir wollen

durch eine systematisch «, groß angelegt « Bewegung
gerade die « rdetterkreij « erfassen .
Wir woll « n sein schlagftrtigea Laienapostolat schas¬
sen . . . "

Tgß Ignatius von Loyola der Gründer des

JrsuNenord ««» ist, weiß ivohl j «der . Weniger be¬

kannt sind Elnzejheit «n an » seinem Leben und die

Grundlagen seiner Lehren . In seiner Jugend bis

in » Mannesaller hinein , war Loyola alle » eher als

rin Heiliger , Einen großen Teil dieser Zeit ver -

bkachrc der seit frühester Jugend von maßlosem
Ehrgeiz erfüllte Ignotin » am Hose Ferdinand de »

Katholischen , wo er von seinem sieben »«» Lebensjahr
al » Pag « der Königin dient «. Spanien ivar damals

zur ' Weltmacht geworden , die Mauren waren au »

dem Lande gejagt und ganze Kontinente standen
unter seiner Herrschaft , Der aus den spanischen Be¬

sitzungen in der königlichen Residenz zidsammenströ-
mende Reichtum führte besonders nach dem Tod «

der ersten Gattin Ferdinand « und seiner Verheira¬

tung mit einer ssanzölischen Prinzessin zn einem

Leven wildester Stnniichk «it und Voller «! , van dem

Ignatius nicht unberührt blieb . Als vierzehnjäh¬
riger Knabe versiebt « er sich sterblich in die Köni¬

gin , di « er , zum Ritter geworden , zu seiner „Her »

zrusdame " «Nvähkte . Dl « Anbetung war «in « ro -

mantische , aber er verstand e», ,Kiest ramaniisch «
llnbetung mit völliger Mißachtung für die Ehr «

(

jener Frauen zu verbinden , die er zu Opsern fei¬
ner Ausschtveisungen machte " . Wie all « jungen
Ritter der damaligen Zeit , war er jeden Angenblick
in bedenkliche Abenteuer verstrickt und

jagte den derbsten slrischlicheu Genüssen nach . „ Seine

Tage " , so erzählt Miller , „verbrach ' « der junge Rit¬

ter mit spielerische » Wassenübung «» , mit Jagden ,
galantem Frauengrländel , wüsten Zechgelagen » nd

ornlaieu Raufhändeln . " Seinen tkh . irat . er bezeich¬
nen vorhanden « Schriftstücke als „ h I n t e r l I st i g,

gewalttätig und rachsüchtig " . AIS Jgna -
lius wegen einer Klatscherei den Has verlassen
mußte , trat er in die Garde d«< - Herzog» van Na¬

varra ein und wurde in einem Kamps gegen das

sranjöstsch : - Heer durch «Ine Kanonenkugel schwer
verwundet . Während sein «» Schmerzenslager » las

er in feinem Stammschloß di « zwei einzig «« dort

vorhandenen Werte , Heiligenlegenden » nd daS Le¬
ben Jass enlhaliend , »ich dies « machten einen sol¬
chen Eindruck aus Ihn , daß sle seine „ LedenSdüchrr "

wurden , wozu sein körperlicher Schaden das übrig «
lvitrug . Eine » Rachtö erhob er sich von seinem
Lager und gelobte , sorian al » treuer Soldat „ unter
der königlich «» Fahne Christi zu dienen " .

WaS war «ü, da » die Macht der Jesuit «» be¬

gründet « und was im katholisch«» Denken jener

Zeit ein « so völlige Umwälzung hervorri «s ? Er
würde zu well führen , in diesem Rahmen das We¬

sen » de » Geistes, den di « Jesuilen in dir kalholtschc
Dentttwis « hinetnlrngen , aussührltch zu besprechen ,
e » War jedenfalls ein anderer Geist , ein « zur Er¬

fassung der Masse geeigneter « Lehr «, die spezifisch «
Lehre - e » Jesuitismu », deren B« rkünd « r Ignatius
von Loyola wurde . Rach dieser Lehr « könnt « der

Zustand der „Vollkommenheit " , di « mystische Ent¬

rückung , di « „Vereinbarung " , nicht mehr bloß von

wenigen Auserwöhlten , von „Erleuchteten " , sondern
von jedem gewöhnlichen Menschen durch eigen « An »

strengtlngen , durch di « Kraft d«S eigen « » Willens

erreicht werden . Di « Grundlage dieser Lehre bildete
da » „Errrzizieidbuch " Ignatius van Loyolqs , da »
all « menschlich «» Sinne bi » zur Opferung de » In -
tellekiS in den Dienst d«r „göttlich «» Verehrung ",
daS ist der Kirch «, stellte , durch Buhwerk «, Gebeie ,

Nachtwachen und Kasteiung « » den „irdischen " ><« « -
scheu abtöteie und znm Kadavergehorsam verpflich -
iete . So wurde da » EMrziiienbuch zu einem wah¬
ren „Schickialsbuch der Menschheit " , das von einer

guten Seelrnkenulitl » erfüllt , Verstand . Einbil¬
dungskraft und Willen im Zusammenspiel der ka »

Iholischen Sache unlerorvnete . Treffend charakleri -
fiert wird diese Lehre durch einen berühmten Ans -

sprach Loyolas : „ Ueberhaupt darf Ich «ichl mir ge¬
hören wollen , sondern meinem Schöpfer » ud dessen
Stellvertreter . Ich muß mich teilen und beweg ' »
lassen , wie ein Wachsklümpcheu sich kneten läßt ,
muß mich verhalten Ivie ein Toter ohne Wille » N0li>
Einsicht , wi « ein kleines Kruzisin , das sich ohne
Schwierigkeit von einem Platz zum andern steilen
läßt , wie «in Stab in der Hand eines Greifes , aus
daß er mich hinsteli «, lvv er will und wo er nilch
am besten brauchen ( amt . So muß ich inuner zur
Hand sein, danUI sich der Orden meiner bediene ,
und mich in der Weise veNvendr , die er für gut
Höll . . . " Miller hat recht , wen » er sagt , daß nur
wenig « Mensch «« seit Anbeginn historischer Zeilen
ein « Ide « mit so außerordentlicher WiilenSanfpa, : -
ttung verwirklicht hoben , wie der Gründer des
welterobernden Jesniienordeu » , und wenn er diesem
a >S Beispiel aus der jüngst «« Gegenwart Lenin
als wcsenSverwandte Persönlichkeit zur Seil « stellt .
Tatsächlich ist auch Lenin mit eiserner Entschlossen¬
heit an bi « tiefen Probleme der menschlichen RaNir
herangetreten , hat ebenso wie Ignatius das Gehirn ,
die DorstrllungSwelt und den Willen seiner Anhän¬
ger vollkommen bezwungen und nach seiurm Sinn
untgemobelt , sie zu absolniem Gehorsam verpslich -
lei , mit eiserner Konsequenz dem gesteckten Ziele zu¬
strebend . Auch ihm war in der Verfolgung seines
Avrckes jede » Mittel heilig und erlaubt .

Ai « immer man die Absicht des Verfassers ein¬
schätzt, ist daS Buch jedenfalls ein wichtiger knl . ur -
geschichtlicher Beitrag , «S enthält viel « wertvolle An -
gaiben und Sildrt eine lehrreich «, interessanic Lek¬
türe , wenn man si« mir richtig zu verstehen vermag .

W R.
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Gebiete

Dazu :
Schick -

Der Bundesvorstand des Arbeit er - Iurn - und

- Sportbundes Deutschlands war am 1. » nd 2. Feder

zu einer Tagung in der BundeSschulc zu Leip¬

zig zusammengekommen . Aus dem Bericht des

Bundesvorsitzenden Gellert ist zu entnehmen ,
dah trotz dem Ausschluß von 379 Vereinen der

SddNMnn dar Pa . WEGNER ck Qa. , PILSEN

SIND DIB ALLERBESTEN I

„ Drunter und Drüber " ist di « Devise , nnter
welcher Heuer der Ball de » PcnsionSver -
« ins der Angestellten des Neuen Deut¬

schen Theaters in Prag ani Samstag , den
1. März iii den Prnnksäle » d«S Palais Radio flatt -
fiirdet . Dieser , wegen seiner Gemütlichkeit und

seiner frohen Laune stets gern besuchte Ball wird
allen Ansprüchen Rechnung tragen . An künstleri¬
schen Gaben verspricht er ein MitternachtSkabaret :
unter Mitwirkung der beliebtesten Solomitglicder .
Wiener Schrammelmusik und ein modernes Ball -

orchester werden das ihre beitragen , die erwünschte
Frohlaun « auskommen zu lassen , stein Masken -
und Kostümzwang . EntrSe : Logen - und Parterre -

Sitze 80 K, Balkon 2. Reihe 20 K, Regie - und
Stutentenkarten bis 8 X. Reklamationen sowie
Logen , und Tischtestcllungen an das Ballkomitee

„ Drunter und Drüber " , Neues Deutsches Theater .
Der Begiim des Kartenvorverkanfcs ( beim Portier
des Deutschen Theaters ) wird noch bekanntgcgcbrn .

Bund nur um 81 Verein « zurückgegan¬
gen ist, und zwar von 6892 auf 6811 . Bon den

ausgeschlossenen Vereinen sind übrigens einige
vierzig wieder zurückgekehrt , angewidrrt
durch den heillosen Wirrwarr im « Einig ,
k e i t S l a g e r " , geheilt durch die Nichteinhaltung
der bewußt lügenhaften Versprechungrn , durch den

Kamps aller gegen all « und durch die Erkenntnis
der elenden BerleumdungStaktik jener gegen den

Bund . Der Geschäftsbericht des Arbeiter ,
Turn Verlages von 1929 weist trotz der allge >
meinen schlechte » Wirtschaftslage gegen 1928 »och
«ine kleine Steigerung auf . Der Umsatz

ti «g von 1,688 . 000 M. auf 1,665 . 000 M. Der Um¬

satz der Zeitungen von 876 . 000 Stück auf 471 . 000
Stück . Der Bundestag findet in der Woche
vor Pfingsten 1980 in Köln statt , und zwar
in den Ausstellungsräumen . Für guten Besuch
der Bund es feste ausländischer Bruderovgani -
ätionen in Aussig , in Riga , in Lüttich und in

der Schweiz soll Sorg « getragen werden durch mög .
lichste Beteiligung namentlich aus den deutschen
Greirzgebieten . In allen Fragen herrschte vollste
Einmütigkeit deS Bundesvorstandes .

Finnisch «« Arbeiterfußballsport . Di « Fußball -
tätigkeil im finnischen Arbeilersportbund ( TUL. )
war 1929 ebenso lebhaft wie in den vorherigen
Jahren . Die Arbeiter - und bürgerlich «

iußballbewogung sind organisatorisch gleich
tark . Spielerisch sind die Arbeiter -

ußballspicler überleg « ir . Das wilrde
chon 1925 fcstgestellt , als beim 1. Arbeiter - Olympia

In Frankfurt a. M. die finnische Ländermannsckaft
mit der deutschen daS Endspiel bestritt und k. napp
2 : 0 verlor . Dieselben Feststellungen wurden 1929
von einem bürgerlichen Journalisten , der die Fnß >
mllvcrhältnissc I » Finnland studierte , in der deut -

chen bürgerlichen Sportpresse gemacht . Der TU ?

registriert 1200 aktive Spieler . Tie geographischen
und klimatischen Verhältnisse Finnlands erschweren
die weitere Ausdehnung der Fußballbewegung sehr
Die Ortschaften und Wohnungen der Spieler liegen
weit zerstreut und «S fehlen groß « Städiemitiel -
punkte ; hinzu kommt der lange Winter ohne Spiel¬
möglichkeiten .

Internationaler Boxkampf in Riga . Bei dem
vom Verein Riga - Zentrum des lettischen
Sport , und Schutzbundes veranstalteten Boxkämpfen
traf der lettische Schwergewichtsmeister Kles¬
berg l . RIga) mit Wiegand ( Ludwigshafen am
Rhein ) vom deutschen Arbriter - Athletrnbund zu¬
sammen . Der hartnäckige und sehr interessante
Kamps endete unentschieden .

VeriMgM Sie la Mn VtfkautaMeNe du

KOMMNNlnu SELCHWAREN dar Hm »

HEGNER « Cie . . PILSEN

Arbeiter - Turn - und Sportverein Prag .

Donnerstag , den 20. Feber , halb
9 Uhr abends , veranstalten wir im „ Od-
borovh dum" , Na PerlithnS , einen von
unseren Turnerinnen »ich Turnern anS -
geführten

Me » be « » vO » d : „ Uafere Arbeit " .
Einleitender Vortrag : „ Die geistigen Gritndlagen
proletarischer Körperkultur . " Parteigenossinnen und
genossen ! Besuchet unseren Wcrbeabcnd » nd über¬
zeugt Euch von nuferem Schaffen und Können !
Eintritt frei !

Lereinsnochrichlen .
. Urania - .

Wochenprogramm
Sonntag , halb 11 Uhr : , ^D a S deutsche

Lied, " Kulturfilm . Mit Manncrchocbegleitung .
Montag , 8 Uhr : „ Okkultisten vor Ge¬

richt " Dr . Maximilian Huppert .
Montag , 8 Uhr : „ Da - deutsche Lied, "

Kulturfilm . Männerchorbegleititng : ■

DirpStog , 8 Uhr : „ R e z i t a t i o n S a b e n d. "
Irene T r i e s ch.

Mittwoch , 8 Uhr : Kindernachinittag .
Mittwoch , 8 Uhr : . Die AnziehungS -

acsetze der Liebe, " SanilälSrat Magnus
Hirsch selb , Berlin .

Donnerstag , 8 Uhr : Mit dem Luftschiff
zum Nordpol, " mit Lichtbildern , Dozenc Dr .
F Böhounek .

Donnerstag , 8 Uhr : Praktischer Ansä » .
gerkurS für Photographie , Dr . Libora .

Beginn des Kurses .
Freitag , 6 Uhr : Beginn deS Kurses „ Ein

Gang durch die Weltlitrratnr, " Archiv¬
rat Dr . M o u ch a. Bücher , die man lesen soll .

SamStag , 2 Uhr : „ Figaros Hochzeit, "
Oper von Mozart , Nrania - Klassiker - Borstellung .

SamStag , 8 Uhr : „ Der Kampf umS
M a t t e r h o r n, " Kulturfilm .

Nrania - BolkShochschule . Die wissenschaftlichen ,
praktischen und Sprachkurse au den vereinbarten

Tagen .
Kart « « zu allen Dcranstaltnngen , Mitglieder -

Anmcldunaen und Mitgliedskarten - Ernenerung täg .
lick Urania - Kasse: halb 10 bis halb 1 und 8 bis
7 Uhr .

O

Sensationelle » Doppelprogr - mm im Wrau -

U r a n i a - K i n o! Für daS deutsche Publikum
eine Uraufführung , di « jedem willkommen sein
wird ! „ Die Jugend der Königin Luis « "
mit Mädi Christians , «in « lieblicke und echte

Verkörperung der volkStümlicken Königin .
„ Luise und R a p o l « o n" , ihr tveitercs

fal . Sonntag , 8, halb 6 und 8 Uhr . Herausgeber : Siealrted Taub
llberrebakteur WNVetm R « « R n 11
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»iretl - on mic Erlaß Nr 12 NXUVll - icü » vriotlllai

rieten ab « r von einer Operation ab , da er durch

eine solche seine Stimme verliere » könne . Schalja¬
pin bgab sich daraufhin nach Amerika , wo die

Operation vollzogen wurde . Ihr Ergebnis war ,

daß Schaljapin nun nur noch unverständlich und

beinahe keuchend sprechen kann . An Singen ist

nicht mehr zu denken . — Schaljapin war einer

der Großen auf der Bühne des Lebens und der

Kunst . Er gehörte zu den Günstlingen der Musen ,
aber auch die Gunst der irdischen Götter war ihm
nie versagt . Sein « Glanzrollen hatte er in „ Boris
Godunow " und im „ Leben für den Zaren " . Bon

der Sowjetrcgicruug erhielt er den Titel „ Volks ,

länger " . Aber mit der Sowjctregierung halt « er

in den letzten Jahren Auseinandersetzungen , die

ihn zwangen , seinen Wohnsitz dauernd nach dem

AnSlattd « zu verleget : , wo er wiederholt Konzerte

gegeben hat .

Mali « - « der Deutschen Akademw für Musik
und darstellend « Kunst in Prag , Sonntag , den

16. Feber , halb 11 Uhr vormittags , Meine Bühn « .
Szenen aus : „ Undine " , „ Pique Dame " , „ Die lusti .
gen Wejber von Windsor " , „Freischütz ", „Tieflcnck "
und „ Räuber " ,

Anna Pawlowa , di « berühmt « Tänzerin , kommt

>nit ihrem eigenen Ensemble ( 45 Mitglieder , zwölf
Solisten ) nach Prag und vrranstaltet zwei voll »

siäildigc Ballettabend « am 24. und 25. März im

Theater Variets , welches zu diesen : Zwecke mit

Sitzreihen ciugericht «! wird . Di « Künstlerin bringt
eigen « Dekorationen und Kostüme für zwei gang¬
abendliche Ballettvorst «llu >Hen mit . Dai Programm
wird ergänzend mitgeteilt . .

2 piekplan des Neuen Dänischen Theaters .
Sonntag . 2) 4 Uhr , Arbeitervorstelknn ' g :
„ Marietta " ; 7 Uhr ( 109 —1 ) , Gastspiel Max

Lorenz : „ Aida " . Montag ( 110 —2 ) , 714 Uhr „ Di e
toten Ang « n" . Dienstag ( 111 —8 ) , 7 Uhr :
„ Der Tenor der Herzogin " . Mittwoch
( 112 —1) , 7 ) 4 Uhr : „ HinterhauSiegende " .
TonnerStag ( 118 —1 ) : 751 Uhr : , ^k r a nw i t ".

Freitag , 7) 4 Uhr , Eusembl gastspiel Max Adalbert :

„ Dav Parfum meiner Frau " . SamStag ,
2 Uhr , Urania - Vorstellung : „ Figaro - Hoch¬

zeit " ; 7 % Uhr , Ensemblegastspiel Max Adalbert :

„ Naß oder trocken " . Sonntag , 2) 4 Uhr : each >
mittag - , KulturverbandS . und Ang«stellt «nvorstcllg . :
„ Marietta " ; 7X Uhr , Enscncklegastspiel Max
Äldalbrrt : „ Der Walzer von heut « Nacht " .

Montag ( 114 —2) , 7 ) 4 Uhr : „ La Boheme " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 8 Uhr :

„ Frau Vidal hat einen Geliebten " ; 7) 4

Uhr : „ Dir Sachertorte " . Montag ( Bank¬
beamten I ) : „ Lord Byron kommt aus der

Mod « " . Dien - tag : „ 4m Spiel d « r Som¬

mer lüft «" . Mittwoch ( Bankbeamten II ) : „ Frau
Vidal hat einen Geliebten " . Donners¬

tag : „ Die Sachertorte " . Freitag ( Kulturvcr -
bandsfrennde ) : „ 21 Tage . . . " SamStag , 75 » Uhr :
„ Frau Vidal hat « inen Geliebten " .

Sonntag , 11 Uhr : Matin - Musikakademie ;
3 Uhr : „ Leinen ans Irland " ; 7) 4 Uhr :
„ Die Sachertorte " . Montag ( Bankbeamten ! ) :
„ 4 m Spiel der S o m m e r I ü f t «" .

, . . . . . " ' 7 ,
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Unter der kommnnlstifchen Vnrieifndjte !

Nette Zustande im französischen
RSZ. - Lierband .

Der französische Arbeilersporwerband , der der

Moskauer Sportlnternationale ( RSJ . ) ängehört ,
steht derart unter der kommuni st ischcn
Parteifuchtel , daß auf dem letzten Kon¬

greß des Seine - Kreises ein Ausschuß zur

„ Verteidigung der Arbeitersportler "
im eigenen Verbaird ( IST . ) getildrt wurde .

In einen : in Paris veröffentlichten M a n i f e st

heißt es , daß der Ausschuß den F2T . aus den

Händen der politisch Unfähigen und Hin -
eilckommandicrten vetlen soll Wörtlich heißt eS

weiter :

„ Nachdem dies gesag ! ist, sei daran erinnert ,

daß in den letzten Jahren alle Genossen mit

technischen Kenntniffen unter dem Einfluß der

kommunistischen Jugew ) systematisch auS der L«i -

mng des Bundes entfernt und von Unfähigen

ersetzt wurden , deren politische Exzeße den F2T .
in die h«utige heikle Situ - tiou gebracht haben .

Ihr « Taktik , dir uns bereits das Verbot zahl¬

reicher Bttanftaltungrn » nd Entziehung von

Spielplätze « « nd Turnhalle « gebracht hat , wird

uns in kurzer Zeit noch den Zustand der Ille¬

galität einbring ««, von dem stftfteht , daß der

FSI . unter diesem Zustand nicht leben kann .
Die Hannotin und Berlin anvertrauie Füh ¬

rung , di « von t « inem Vnndeskongreß noch Bun -

deSvorstand beschloflen wurde , zeigt , wie wenig
man für die Interessen der Arbritersportler
übrig Hal. Indem die Diskussionen mit revolu¬

tionärer Phraseologie angefüllt sind , veracht «!
mau die Interessen der Arbeitersportler . M a

übergeht die Beschlüsse der Kon

gresse . Man berücksichtigt nicht di

Wünsche der Mitglieder . "
Die Verhältnisse im sraiyösischen kommunisti¬

schen Sporwerband sind dieselben wie in den kom >

munistischen Sportgrnppcn anderer Länder . Auch
daö Ziel der Kommunisten : : n französischen Sport -
verband deckt sich mit dem Vorhaben der Kommu¬

nisten in den anderen Ländern ; denn Moskaus

. Befehle sind den Kommunisten aller Linker heilig .

Dkl' Film .
RussiusUm « . Jin Verleih de - W e r e b s i l u: e 8

erscheint da - „ Sibirische Z u ch t h a n S" , ein

ausgezeichneter Russenfilm , der die Zustände in

zaristischen Znchlhäusern nicht einfach schildert , son¬
dern in dramatischer Gestaltung zeichnet . Der Dar¬

steller des StaatsaiuvalteS , den Petrrsburg . zur
Verschärfung der Disziplin tn ein sibirisches Zucht¬
haus entsandt hat , ist ein ganz großer Schav ' pi - ' . er ,
in Maske und Spiel ein stnpid roher , von Feigheit
und Streberei erfüllter Despot von seltener Pla ' tik .
Wie alle Filme , di « da - qlt « Rußland darslellen ,
ist auch dieser von menschlich revolutionären : Feuer
durchglüht . — „ Der Einundvierzigste " da -

gegen ( den wir an dieser Stelle schon früher ein¬
mal erwähnten ) hat all « Schwächen deS Rus' e»-

ilmeS , der dis neue Aera kennzeichnen will . Er

>st hervorragend gut gespielt und in Photographie
und Regie den westlichen Erzeugnissen weit über¬

legen , seine Tricke : ^ aber ist erschreckend barbari ' ch .
Ein Mädchen dient als Scharfschützin in der Ro : cn
Arme « und erschießt in einem Gefecht 40 feind -
licke Offiziere . Sie lernt dann in : Verlause einer

pannenden und abenteuerlichen Fahrt durch die

lüüst « an den Aralsee einen Offizier kennen , den

ihre Truppe gefangen hat Sie soll ihn lebend oder
tot dem Roren Stab überbringen und muh sckwö en ,
daß sie ihn auf keinen Fall lebend den Feind - n

anvliefern werde . Di « Barke zerschellt im Stnrinc ,
die beiden werden auf eine einsame Insel ver¬

schlagen , lernen eincucker lieben , werden Mann und

Frau . Als aber «in Boot mit wrißcn Offizieren
sich der Küste nähert , erschießt Tatjana den Mann ,
um ihren Eid nicht zu brechen . An der Leiche des

Einundvierzigsten bricht sie zusammen Meder das
Thema überhaupt , noch die Konsequenz seiner Durck -

führnitg wirken überzeugend revolutionär . Es ist
ganz nnverschminkt « Barbarei , die hi «r als
Heroismus gefeiert wird , es ist Erziehung zur
Bestialität , die in der Masse revolutionärer
GlaubenStr « u « einhergeht . Es ist ewig schade , um
den Film , der vor allem durch das herrliche 2p ° el
der Antia Wojeikowa an sich ein Kunstwerk ist .
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„ küne Kombination von Laiic ^isäure
mit Ohinin und l,itstium " sagt — dem
Aktion schwer verständlich — der Atzt .
Aber er sagt noch viel mehr :

TOfiAl -
TABLETTEN

sind dank ihrer prompten und von
Nebenfoluen freien Wirkung eines
der hervorragendsten Mittel gegen
Erkältungskrankheiten und Schmerzen

jeder Art .

,u7 Generaldepot :
Brauners Apotheke

„ ZUM WEISSEN LÖWEN “

PRAG II. , PNkopy 12 .
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Schaljapi « hat fein « Stimme verloren . AuS

Amerika und gleichzeitig aus Rußland wird be¬

richtet , daß der weltberühmt « russische Bassist

Schaljapin , der vor Jahrzehnten durch Maxim

Gorki entdeckt und später zum Solosäuger deS

Zaren ernannt wurde , infolge einer Operation
s «inr Stimme cickgültig verloren habe . Als Schal -

japin zum letzten Male in Deutschland weilte , hatte

er sich leicht erkältet und litt infolgedessen an einer

Drüsenanschwellung Er wandle lick an mehrere

deutsch « medizinisch Kavazitü ' en um eine Opera ,

tion vornehmen zu lassen ; die deutschen Aerzl - e

Kunst und Misten .
" Der Tenor der Herzogin".

Lprrelten-Uranssllhrung
am Prager Deutschen Theater .

unsere - Theaters auf den :

oi f’
C wirklich nnerkcnncnswcrt und

Würdig . Gestern abend wurde im

i “ " ® fu 1 ’ cn Tbcatcr abermals eine

O p c r e t t e aus der Taufe gehoben : Sie beißt

" vr der Herzogin « , ihr Kompo -

" ! U L. d n a r d K ü n n e ck c aus Berlin , ihr

V •£. Richard Keßler von ebendort .

,iu «y dieser Operette dient ivicder einmal ein L u st -
' 1 ^^uublage: Ilgenheims auch für

‘ Clt
t • ,i

,m
a, r

ucr >wi : bcu Komödie Kammer -
" U

VV .
« btr t « ist merkwürdig , wie die erfrr -

ickend heuere Wirkung selbst der besten Lustspiele
durch die opcretlenmäßige Behandlung znsammen -
Ichrumpst . Auch JlgcnheimS „Kancmermusik" hat
oiel lebendigen Witz „ nd drastischen Humor in der

. -keßier-Runueckescheu Operette eingebüßt. Er ist

hier auf die eigentliche Hauptpointe der Handlung
eschrankt , daß eine jung verwitwete Herzogin zur

Befriedigung ihrer Kunst - nick anderen Bedürfnisse
: : n«n Kammersänger engagiert , natürlich einen Te¬

nor , der selbstverständlich unverheiratet sein soll, in

Wirklichkeit aber verheiratet ist und sogar ein Kind

als sich . bares Zeichen dieser Ehe besitzt, woraus sich
alle Verwicklungen und heiteren Situationen er -

geben, biS alles den richtigen , versöhnliche : : Ausgang
nimmt . In mnsikalcschcr Hinsicht tuckeulct die Ope¬
rette „ Der Tenor der Herzogin " nieder einen Fort -

«chrctt , noch die ersehnte neue Richtung in der mo¬

dernen Operettendtnst; ein Werk , daS dem B- darfe
und Geschmacke seiner Zeit cntgcgenkomntt , ohne an

die Lösung schwererer Probleme zu denken . Immer¬
hin sei anerkannt , daß sich Künneke beniüht hat , für

gewisse - musikkünstlcrischrs Niveau in dieser Ope¬
rette vorzusorgen. In den großen Ensembles und

Finales greift er sogar auf die ältere Operette zu¬
rück ; einzelne Rummeni , — ich nenne nur ein

Ouintett im ersten Akt, daS Zank - Ouintett im zwei¬
ten Akt und dab wirkungsvoll aufgcbante Finale i

des ersten Aktes , — haben direkt klassische Haltung >

und lassen das Vorbild eines Johann Strauß und

,Iranz von Suppe « erkennen . Die moderne Jazz -
musik l ^at Künneke verhältnismäßig sparsan : ver¬

wendet ; die beste Nummer in diesem Sinne ist ei »

reizendes Terzett , das sich in origineller nnd apart
wirkender Weise auch des GranimoPhonS bedient .

Im allgenteinrn ist die tnelodifche Invention in

dieser Operette aber schtvächer als ihre rhy hmischc .

ttzedicgenstes Können und außerordentliche praktische
Erfahrung osscnbarr Künneke in der Instrumen¬
tation ; sic ist innner einfallsreich , fesselnd und

klangvoll , ohne aber dick zu sein .

Im Mittelpunkte der Aufführung der neuen

Operette stand nicht der Ti . clheld , den Jan Ki «

veron mit nicht immer glaubwürdiger stimm¬
licher Potenz gab , sondern seine gescheite , junge
Frau , die in Else Lord eine darstellerisch lieb¬

reizende , gesanglich das ganze Ensemble behcrr -

fchnide und tanzliinstlcrijch wie iunncr entzückende
nnd tempcramentsprühende Vertreterin sand , bei

der sich die Anwren in erster Linie für den großen

Erfolg ihres Stückes zu bedanken haben . Frl . Car -

Pc n t i e r und Herr Schipper unlßtcn sich dies¬

mal mit weniger bedcntendrn Rollen begnügen ,
trugen aber viel znr lustigen S, inunung de § Abends

bei , tvas man von Herrn Wolf leibet nicht be¬

haupten kann . Die bei dieser Operettcnanffiihrnng
mitwirkende Opernsängerin Fran Liane Mar -

tiny hatte nur eine repräsentative Aufgabe zu

lösen. Sehr gut hielt sich Fr . Jozic Nella , die

eine kleine Rolle in letzter Stunde für eine er¬

krankte Kollegin übernommen hatte . Sehr zu loben

>var Rud . Stadlers geschmackvolle Inszenierung
und umsichtige Regie sowie Waigands sorgfäl¬

tige musikalische Leitung . Daß der Koiuponisl ein

Zwischenspiel der Operette persönlich dirigierte , war

eine überflüssige Rctlameangelcgenheit . Der Erfolg

der Operette beim Publikum Ivar groß und echt ;
mir den Darstellern , dem Kapellmeister und :1le-

gisseur durften sich nach den : ztveiten Akt auch die

Autoren , Textdichter u: ck Komponist , wiederholt be¬

danken . v -
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